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. . MiÄer Arbeiter ! "
Seit vier Wochen , vom Tage der Aus¬

schreibung der Gemeindcwahlen . steht der

deutsche Arbeiter bei allen deutschbürgerlichen
Parteien in hohem Ansehen . Naive Gemüter

müssen gerührt sein , wenn sie sehen, welche
Sorge nin dos Wohlergehen des Arbeiters in

Flugblättern und Neben von allen Seiten an
den Tag gelegt wird . Es regnet Ratschläge ,
Lockungen . Warnungen . Verheißungen auf den

Der Baltauksnflilt vor der Beilegung .
Das Belgrader KlMnett hat über Fiume beraten und entschieden .

Belgrad , 13 . September . Unter Borsitz des

Königs fand heute mittags im KöuigSpalais ein

zweistündiger Ministerrat statt . Ten Gegenstand
der Beratung bildete die gesamte politische , in ? -

besondere die äußere Situation . Der König wurde

ausführlich über alle wichtigen Frage » informiert .
Arbeiter , der für aste , die ihn sonst als Habe-^ Die Frage der Beziehungen zn Italien war Gc

nichts und Proleten verächtlich Über die Achsel I
gcnftanb besonderer Aufmerksamkeit . Tie Siel -

ansehen , zum „ Volksgenossen " , ja geradezu , lungnahme der Regierung bezüglich der Lösung
zum „ Bruder " avanziert ist . Die Bourgeoisie . derFiumancr Frage tvurde definitiv fest -
die über das Leben etwa der Fldschunsnlaner - c rc „ t
mehr weist , als über dos Leben des Arbeiters , i K-. r . „ . . . . . . . . . . -

mit den . sie sonst jede Berührung ängstlich ,
b ' ° fc "

mC ^ 4/IT '
meidet , hol auf einmal erkannt , daß derj ^ " - s d. e M. n. ster nach «chlug der

deutsche Arbeiter eigentlich an die Seite seiner fln,J - E" ' 5: u uv»>>: al . sten mis -

besitzenden Volksgenossen . gehört . Aber Volks - ; fuljrltdjcrc Erklärungen über den Verlaus der ^ it -

genösse und Bruder ist der Arbeiter nur in - ä " » g z » geben .

solange , als er nicht das Beispiel der Besitzen - i tlRiiIfalini Ion « ein ?
den und lliiternchmer befolgt , sich mit seinen i

JlllIHüllHI iclUl tili :

Klaffengenossen zum Schutze seiner Klassen - Rom » 13 . September . ( Stefani . ) Nach einer

intercsien zu vereinigen . Und sein Avancement , ! nformation der Agcnzia - Slefani enlbcbrcn die

zum „ Bruder " wie der Wolkenbruch von Ver - von England ( O, dieses England ! ) verbreiteten

D- ir . ,, », . . , , rr * » « !. . . . qri „r,r bcunruhlgcndcn Geruchte oezuglich der Fmmancr
heitzungen , sie enden a » . Tage der Wabl .

$tafle jedweder Unterlage . ( ! ) Zunächst muß er -
Die w plötzlich lichterloh emporgeschossene ; Märt werden , daß ein italienisches Ultimatum ,

Liebe der deiitjchbiirgtrlicbci ' Parteien sieht da » am Samstag ablaufen würde , nicht besteht .
Zwischen Rom und Belgrad wurde der 15 . Scp -
tember für die gegenseitige ' Mitteilung der Be -

schlösse festgesetzt , doch hatte diese Maßnahme kci -
nett ultimativen Charakter und nichts hindert die

italienische und die jugoslawische Regierung an der

Möglichkeit einer Verlängerung dieser Frist . Wci -
terS entspricht cS nicht der Wahrheit , daß Italien
den Schiedsspruch des Schweizer Präsidenten ab -

gelehnt hat , zumal da die Belgrader Regierung
bisher nie formell vorgeschlagen hat , daß der

Fiumaner Koifflikt durch eine Entscheidung des

Schweizer Präsidenten geregelt werde . Die Ver -

dein - tan , mächtig und frei , an dein e. einig diese Verhandlungen nicht mit einem Uebcrcin -
Ware , einig über ' eine Intercsien . Wie es die kmmuen beider Regierungen absct ' Iießen könnten .
Großkapitalisten und Großagrarier sind . Er - Tie bezüglich des EintriticS gewisfer K ompli -
scheint es auch nur denkbar , das ; etwa einjkationen geäußerten Besorgnisse sind demnach

Großagrarier sein Klassenbewußtsein ausgibt , übertrieben und von giner Kriegsgefahr zu sprc -
und sein Klassen inte , esse ie so weil vergißt . >che ». ist ein sehr schlechter Scherz . ( Nur leider .

f » « „ [. ci einet Snlil feine Stimmt für « f . H « Eft , 1 Iffift - K!

Di ! Äomwmiiite » und die

wie ein Wunder ans und ist doch alles eher
als dies . Sie berubt vielmehr auf einem ein -

fachen Nechcnexempel : der Proletarier sind
mehr als der Besitzenden , der Schaffenden
mehr als der Nichtstuer , der Ansgebentetcn
mcbr als der Nutznießer dcr ' Arbeit anderer !

Wären die Parteien , welche die Interesse » der

Besitzenden vertreten , nur auf deren Stimmen

angewiesen , sie wären in allen Vertretung ? -
körpcrn in der Minderheit , und Staat wie

Gemeinden stünden unter dein Einfluß des

Partei der Arbeiter abgibt ? ! Der Gedanke ist
unvorstellbar ! Aber Arbeiter nud sonstige
Proletarier gibt eS noch genug , die . unvcr -

ständig oder irregeleitet , sich bei Wahlen für
die Interesse » einer anderen , ihnen feindlichen

Klasic mißbrauchen lasien . Wie viele geistige
Arbeiter gibt es noch , die ans falschem Klaffen -
dunkel heraus de » Gedanke » von sich weisen .
Proletarier zu sein , olnvohl sie mitunter die

herrschende kapitalistische Ordnung noch weit

mehr dem Elend verfallen ließ , als manche

. Handarbeiter . Fremdheit geaenüber der sozia -
listischen Idee und der . . bciicre Nack " , zu dem

sie sich durch ihre „gesellschaftliche Stellung "
verpflichtet glauben , ballen sie von der Ueber -

Prüfung ihrer Klasscnlagc fern und treiben sie
denen : n. die ihnen lchineicheln . etwas „Besse -
res " zn sein als Proletarier . Es gibt andere

Proletarier , die ein Stückchen Grund oder ein

. Häuschen ihr Eigeninni nennen . oft_ genug

sorgengednickt und verschuldet , die sich aber

doch schon dadurch „ emporgehoben " fühlen und

sich, wie viele geistige Proletarier , zu den

. . Besitzenden " zähle », ihnen als Schutzgarde
« nd Fußschemel dienen , obwohl ihr Interesse
als arbeitende Menschen und als Kon -

lumenten sie in das Lager ihrer proleta -
tischen Schicksalsgenossen treibt . Aber es gibt
leider auch „och Tauscnde . Zehnlausende, - die

nichts als Arbeiter sind , nichts als ihre Ar -

bcitskraft . und oft nicht einmal diese , ihr eigen
nennen , die . von religiösen und nationalen

Schlagwortcn »erführt , nicht in den Kampf -
reihen ihrer Arbeitsbrüder stehen , sondern die

durch ihre Gefolgschaft bei den bürgerlichen
Parteien die Kraft und Macht ihrer eigenen
Bedrücker stärken . Gibt es nicht noch Zehn -
tausende unserer Arbcitsbrüder , die täglich ,
statt des ArbciterblatteS die bürgerliche Presse
lesen , die es versteht , durch Tratsch , Sensa -
tioncn und verlogene Darstellung der Erschci -
nirngen des wirtschaftlichen , sozialen und po-

dem Weltkrieg als auch nachher die Machthaber
der Groß - und Klcinmächic allzuoft Ursache gaben .
Es kann noch Passieren , daß die „ Agcnzia Slefani "
eines Tages meldet : Einen Jux wollt ' er sich ma -
che », daher überfiel Mussolini das friedliche Korfu
und mußte » einige Dutzend Unschuldige das Leben

lasien . )

Korsu wird bis zum 27 . d. M.
geräumt .

[ Paris , 14 . September . ( Havaö . ) In der
Von der Botschafterkonserenz Griechenland gc -
sandten Note wird mitgeteilt , daß die Insel
Korsu bis 27 . September geräumt wird , wenn
bis Iß . September die ersten vier in der Note
vom 8. September aufgestellten Bedingungen
erfüllt sein werden . Wenn bis 22 . ds . die
Schuldigen nicht eruiert sein werden , wird die
von Griechenland vorgenommene Untersuchung
als unzureichend angesehen und Griechenland
wird an Italien , welches den ständigen inter «:
nationale » Gerichtshof ersucht hat » daß ihm die

Deckung der Okkupationslosten zuerkannt werde, '
">0 Millionen Lire bezahlen .

Ter „ Messaggero " glaubt zu wissen ,
die Botschasterkonferenz habe gestern bcschlos -
stn , daß die Ehrenbezeugungen , die Griechen -
fand zu leisten haben wird , in unzweideutiger
Weise den hervorragenden Anteil werden be -
tonen müssen , der Italien gebührt . Italien
wird eine Schisfödivision nach dem PiräuS ent -

senden , England und Frankreich werden je
einen Kreuzer entsenden .

Die Angst vor Aussen .

Um Fiume zu retten , opfert die Botschafter -
Konferenz Griechenland .

Paris , 14 . September . ( Havas . ) In einer

von der Botschasterkonferenz an die griechische Rc -

jjicvu - 1 und den Völkerbund in Genf gerichteten
Note wird die Räumung Korfns am 27 . ds . ge -

fordert . Wenn der Bericht der interalliierten Un -

tcrsuchnngskommission bis zu diesem Zeitpunkte
feststellen wird , daß Griechenland nicht auS allen

Kräften mitgewirkt hat , um die Mörder

der italienischen Delimitationskommission ausfin -

dig zu machen und zu bestrafen , werde Italien
unter dem Titel von Reparationen 51) Millionen

Lire erhalten , welche die griechische Regierung in

der Schweizer Bank deponiert l >at .

Italien wünscht direkte Verhandlungen .
Belgrad , 14 . September . ( AR. ) Ter italic -

nische bevollmächtigte Minister in Belgrad gab gc -
steril der jugoslawischen Regierung den Wunsch
des römischen Kabinette ? bekannt , bezüglich der

Wiederaufnahm «, direkter Verhandlungen zwecks |
Regelung der Finmancr Frage .

litischen Lehens das Klassenbewußtsein dieser ! mehr allein die Hausbesitzer , die Protzen , die

Proletarier einzuschläfern . Sinn und Herz
dieser unserer Brüder zu betäuben ? Per -

blendet nnid irregeleitet , glauben die einen .

„ Gott " zu dienen und ihrem Seelenheil , wäh -
rcnd die andern für ihre „ Nation " zu wirken

glauben , wenn sie ihr wertvollstes politisches
Nccht zugunsten der bürgerlichen Parteien in

die Wagschole werfen . Diese ihrer Klasie ent -

fremdeten Arbeiter sind der Tragpfeiler der

Macht der besitzenden Klassen . Sic wieder vor

den Wagen des Kapitalismus zu spannen , ist

auch bei diesen Wahlen das Hanptbestreben
der bürgerlichen Parteien . Unter sich halten sie
in diesen Werbewochcn heiligen Burgfrieden .
Nur um den Bruchteil der Proletarier , der

noch im Bannkreise der bürgerlichen Ideologie
steht , geht die Wnhlschlackit . Darum stürzen
sie sich alle auf die Partei der Arbeiter , ent -

stellen ihre Bestrebungen , führen sie alle na -

tionalistischen , religiösen und antisemitischen

Schlagworte und Vorurteile ins Treffet ) , und

warnen mit Gruselgeschichten vor dem Sozia -
lismns und Klassenkampf .

Bruder Arbeiter ! Wieder tönt eS be -

strickend und honigsüß von den Lippen derer ,

die Zeit ihres Lebens das Prositintercsse gegen

das Interesse der Arbeit geschützt haben . Bru¬

der Arbeiter , säuselt es znckcrmild . doch nach

der Wahl würde der Bruder Arbeiter , wenn

er sich einsangen ließe , bald merken , daß er

lein eigener Scharsrichter war . Wenn der Ar -

bciter heule auch für die Gemeindevertretungen

mitwählen darf , wenn in den Gemeinden nicht

Großagrarier zu sprechen haben , so ist dies

das Verdienst der Sozialdemokratie , die dem ,
Arbeiter das Stimmrecht erkämpst hat . Dicj
bürgerlichen Parteien . Dcutschnativnale, '
Deutschgclbe . Ehristlichsozialc . Deutschdcmo -
kratcn und Lan ' obündler . sie alle haben hart -
näckig und verbissen sich bis zum letzten Augen -
blick dem gleichen politischen Recht entgegen -
gestellt . Dafür waren sie im alten Oesterreich
um so begeistertere Freunde und Schützer aller

Verfassungsbrüche verbrecherischer Regierungen ,
sie bekämpften borniert und gehässig sogar die

gesetzliche Festlegung des Zehnstundcntagcs ,
wie sie jetzt nach Abschaffung des Achtstundcn -
tages verlangen , sie verrieten StaatSange -
stellte , Kleinbauern und Arbeiter , ihre größte
Sorge war . nm der „ Treue zum Hause Habs -

bürg " alle Militärfordernngen zu bewilligen ,
und um dieser „ Treue " willen schickten , sie
schließlich . den Bruder /Arbeiter in den

Schützengraben , in Krieg . Not und Tod . Ter

Zusammenbruch Oesterreichs war auch der

Zusammenbruch ihrer Politik . Nun hoffen sie
wieder , daß Teile des arbeitenden Volkes , zum

Vergessen bereit , ihnen in den Sattel helfen
werden , damit sie ihre Peitsche über die ar -

behenden Menschen , die doch nur zum Gehör -
che » und Dienen bestimmt sind , schwingen
können .

Morgen ist Wahl ! ES wird sich zeigen ,
inwieweit den Feinden des arbeitenden Volkes

diese Spekulation gelingt B r » d c r A r -

bciter . c r f ü l lc Deine P s l i ch t !

Ten Gemeindcwahlen lomml neben ihrer
sozialen und wirtschaftlichen auch eine große poli -

tische Bedeutung zu. Das ist für jedermann ilar ,
der die Gcsamtlcige des Staates , der insbesondere
den fortwährend schwankenden Gleichgewichtszu¬
stand der Koalition betrachtet . Die Regierung
läßt es allerdings an Mittet » nicht jehie », —

die junge „ Demokratie " hat eS bald gelernt , die

Methoden des alten RegierungS - AbsolutiSmuS sich

zu eigen zu machen — nm eine anfällige Blinde -

rung ihrer zahlenmäßige » Alehrheit in der Wäh -
(erschuft zu verhüteil und sich , nicht in die Not -

wendigkeit der Ausschreibung von Neuwahlen für
die Nationalversammlung hineindrängen zu las -

sc». Aber sie gerät trotz aller . . Vorkehrungen "
aus der Szylla in die Charhbdis . Denn mehr

( ^ fahren für eine Störung der bisherigen Koali -

lion als aus den Erfolgen der Opposition drohen

. ins der Verschiebung ver SiärkeverhAtnisse in -

nerhalb der Regierungsparteien selbst . Die Re -

gierungsparteien leben miteinander wie Hund
und Katze . Daran ändere auch die Tatsache nichts,
daß sie in Orten , wo die Tschechen im ganze » eine

Minorität bilden , das Zustandekommen der na -

tionale » Einheitsfront ermöglicht haben .
Die . Kommunisten nun gehen in den

Wahlkampf mit dem Programm , die Keatiiions -

Parteien in die Minderheit zn bringen , durch einen

großen Erfolg den ersten Schritt für die Aufrich¬
tung einer Arbeiter - und B. iuernrepubiik » ach

räterilssischcm Muster zn tun . Ist co Illusion
oder Täuschnngsvcrsuch , daß sie entgegen allen

wirtschaftlichen und sozialen Tatsache », entgegen
der Macht der in diesem Staate herrschenden
Ideologien , die . Hoffnungen , die ihnen innerhalb

des tschechischen Proletariates winke » , ■ sehr

überspannen ? TaS russische Schema anzuwenden

auf die sozial völlig anders gegliederte Tsäiecho
ffowakei heißt denn doch , sich die Sache sehr leicht

machen , an Stelle der besonnenen Kritik die de .

mogogische Phrase setzen , heißt aber auch auf die

Vergeßlichkeit der Menschen spekuliere », die d"ch
an Ungarn , Baherii . an Finnland »ich : vergessen
haben können . Konkret steckt hinter den großan -
gelegte » Lockungen der Kommunisten nicht ande -

res als ivas der „ Sozialdemokrat " in der Pole -

mik gegen den Reichenbergei „ Vorworte " g ' sagt

hat , nämlich das wahipotitische Bcstre ' . n der

Schntcmlistcn , das deutsche Proletariat für ihre

Pläne einzusaugen , die angesichts der Situation

auf etwas anderes gehen als auf die Ansuchte : ' ! , )
der Arbeiter - und Bancrnrcpnblit . Diese Au f-
r i ch t >t n g scheint alles eher als a k -

tue II . Die halbhöhnische , halb entrüstete Ver -

teidigung des Dr . Schincral gegen seine Kenn

Zeichnung als des linken Flügelmannes der tsc '

chischcn ällnationalcn Koalition ist , da das Chc. r
tcrbild dieses kommunistischen Staatsmann . s

„nicht mehr von der Parteien . Haß und Gunst ver -

wirrt in de>r Geschichte fchuxnht . " sehr deplazi e t

und sicherlich auch sehr verfrüht . Das „taktische

Genie " des Dr . Schincral wird sich, dessen sind

wir gewiß , jedem Größengrade des kommunisti '

scheu Wahlsieges gewachsen zeigen . Wa » die Koni -

munistcn aber tun werden , wenn nicht alle ihre

Blütentränme reifen , wenn der Wahlansgang , was

ziemlich sichei ist . die Arbeiter - » nd Bancrnre

gierung nicht in aktuelle Nähe rück ' , das können

wir beruhigt abwarten Doch weil wir schon der

Verleumdung Schmerais geziehen werden , m beh¬

ielt wir noch einmal daran erinnern , daß die

kommunistischen Wahlkompromisse von A u i p i tz,

Wischa », P ise k, und wahrscheinlich auch v . m

anderen Gemeinde » , LLahlkomproinissc mit Na

tionaldcmvkratcn , mit der Gewerbepartci , : a mit

Klerikalen zeigen , was die Komm » nisten i » diesen

Orten von Schmerais znlünstigcr Politik erh ' f -
fen und wünschen .

WaS die Arbeiter und Kleinbanernregiericng
in Rußland bedeutet , hat man schaudernd ersah
ren . Die Herrschaft der Bolschewiken befestigt sich

immer mehr als eine Herrschaft des Kapital '>>

»tiis ; sie trägt all die herrlichen Merkmale , mit

denen Mar>; die ursp r ü » gliche A k k u m " -

l a t i o n in der F r ii h z e i t d e s K a P i t a -

lismns gekennzeichnet hat . Das Moskauer Ge >

werkschaftsblait „ T r n d " spricht von der vollsto »-

digen 2) er »achlässignng der Arbeiterschutzgesetze in

Rußland , ans der Moskauer Konferenz der Sow¬

jets klagt der Kommunist L u t o w i n o w. daß
die I ^clverkschaftsb ' wegung erdroffeli ' »erde , daß
unter Duldung der Sowjclrcgierung die Löhne
der Arbeiter herabgesetzt werde » . Wie die Sozial¬
revolutionäre , wie die Menschewiki behandelt wer¬
den . die ihr revolutionäres , d. ' in Kampf gegen den

Zarismus gewidmetes Leben in de » Gefängnissen
dcr „Tscheka " oder auf den von de » Bolschewiken
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errichteten Galgen «« den , ist clvttfo bekannt , wie

die grausame Behandlung der sozialistischen Re -

publik Georgien . In der «achgelassene »

Schrift über „die russische Revolution " hat sich

Rosa Luxemburg , ohne dag es ihr vergönnt

war , die neuesten Wandlungen der bolschewisti -

scheu Politik zu erleben , gegen die b o l s ch c .

w i st i s ch c R e g i c r u n g S m a 1; i m c u ge¬

wendet , die statt die Massen politisch zu sthulcu ,

sie zu beherrschen strebe «. Sie schrieb : „Freiheit
nur fiir die Anhänger der Regierung , nur für die

Mitglieder einer Partei ist keine Freiheit , ftrci -
heit ist immer Frcibet de ? Andersdenkenden . Nicht

wegen de » Fanatismus der „Gerechtigkeit " , son -

der » weil all das Belehrende . Heilsame » nd Rei¬

nigende der politischen Freiheil an diesem Wissen

hängt und seine Wirkung versagt , wenn die Frei¬
heit zum Privilegium wird . " Auch gegen dir

? iktaiurtl >corie wendet sich R o s a L u 1; c in -

bürg nilt sckiarfen Worten : „ Die srillschweigendc

Voraussetzung der Diktatunbeorie im Lenin —

Trotzkischcn Zinne ist . das-, die sozialistische ll : n

ivälzuiig eine Sache ist . für die ein fertiger Re

zepl in' der lasche der Rcvolntion - avariei liege ,

die » in ' »« nur mit Energie verwirklicht z» ver

den braucht . Dein ist leider — oder je nachdem :

zum Glucke — nicht so . "

AaS häue die wirkliche Revolutionärin erst
gesagt , wenn sie die nicht mehr bloß politischen ,
sondern schon moralischen Berirriiiigcn einer A n>

b i e d c r ung der Ko m mun i st e u an die

H a k c n k r e ü z I c r , wenn sie Herrn R a d e k t

H y m n e u auf S ch l a g e t e r. wenn sie die

V e r b r n d e r u n g s a r t i k e l R a d c k « und

R e v e n t l o w S in der Berliner „ Roten Fabnc "
erlebt hätte . Wo sich . Hakenkreuz und Sowietst . ru
zu vereinen trachten , dort kann eine auf morali » !

sckwn Ruf bedachte sozialdemokratische Partei nicht >

INttlUit .

Jje GMMdmahlZK .
Niederknie der Nntionalpartei

in Trnutenau .

Dienstag abends fand in der Borortgenieiiide
Niederaltstadt in Trantcnau eine von der Ratio -

nalparlci einberufene Wählerversanlnilung statt ,

in welcher Bürgermeister Siegel und Schriftleiter

Ansorge ans Trautcnaü sprechen sollten . Da das

Organ der LiationalsXlrtei , das „ Trautenancr eng -

tzlatt " eine » äußerst schinuvige » und persönlichen
Kamps gegen unsere führenden Genossen in Tran »

tenan fuhrt , füllten unsere Genossen das Ber -

saiiiiuliliigSIokal bis auf da » letzte Plätzchen . Als

die Bürgerlichen und ei » paar Agrarier mit Herrn

Siegel erschienen , fanden sie keinen Platz inckr .

( Der mutige Schriftleiter Ansorge war merk -

würdiger Weise im lebte » Moment verhindert . !

Die Sozialdemokraten besetzten das Präsidium

und bevor Herr Siegel das Wort erhielt , forderte
ibn Genosse Krejöi auf , seine Stellung zu den

Verleumdungen und schmutzigen persönlichen An¬

griffen der Nationalpartci gegen die Sozialdemo -
traten . in der bürgerliche » ? raulenauer Presse

und in dem , von der Nationalpartei hcrauSgcgc -

Venen Flugblatt bekennt zu geben. Herr Siegel
wich diesem Berlangen aus .

Naiv ibm sprach Gen . .st r e j ö i. der in fast ztvci -

slündigcr Rede nachwies , daß die erbärmlichen

Lügen der Nationalvarteilcr niedrigsten
M otivcn entspringen . Ilnter der bcgei -
störten Znstinmmng der Versammlungsteilnehmer

zervflücktt Gen . .st r c j ö i eine Phrase der Bnr -

aerilchen nach der anderen , idre Perbrechcn an der

Arbeiterschaft s- darf geißelnd . Nach ihm sprachen
uoäi die Gen . H a w e t und Schubert , die eben -

ialls verlangten , Herr Siegel solle ein Bekenntnis

zur stampfeoweisc seiner Partei ablegen .
Gewiß , die großen Fragen der iozuinstischen . Taranfbiii erklärte Herr Siegel , daß

Weltpolitn geben im allgemeinen in de: : Gemein
^

destuben nicht zur Diskussion Anlaß . Aber die

Frage dcS sozialistischen Charakters , fiir die fozia
lististbe Betätigung auch im Kleinen und Alltäg¬

lichen ist von Wichtigkeit . Bon welchem Gaste die -

verleugne und mit deren Kampfesmethod ? nicht
- ^ i einverstanden sei. Er müßte , wen » er konsequent

I getreten . : brer Poll - ! >väre , den Trennungsstrich zwischen sich und seiner
e schwanken sie von . iiier - Piartci ziehen . Im übrigen aber — sagte Gen .

Daß sich die Politik einer . strcjui — haben wir heute der Versammlung den
" ' '

Beweis erbracht , daß alle Verleumdungen
unserer Gegner vollständig erlogen
sind , sie gehen als Gerichtete auS der Ver -

saminlnng . Als der Beifall der Arbeiter sich ge -

legt hatte , brauste das „ Lied der Arbeit " durch
den Saal . Die Bürgerlicl >cn konnte » , da auch die

Saal - Eingänge vollgepfropft waren , den Ort ihrer
vollständigen Niederlage erst verlassen , als der

Gesang verklungen war und die Versammlung ge¬

schlossen wurde .

Stimmt !

Im deutschnationale » „ Brünner Moulags -

blatt " stand Mittwoch zu lesen :

„ Wa hl Z c i t — da u i »t in t man c S mit

de »- Ehrlichkeit nnd Wahrheit nich > so

g c ii a », so sehr man auch sonst den b i e d e i e n

M a n n spiel t . "

Endlich einmal ein Sebstbekenntnis !

lemgcu erfüllt sind , die an die AlitagSauigaben
der Partei geben . Ter wahre Geist der komm » -

nistische » Politiker ist im in ' ternation . ile . t und int

nationalen Maßstab ? in den letzten Iabrcn beut

lich in die Erscheinung getreten !
lit in unserem Staate
Taktik zur anderen

Partei nicht in Taktik allein ausleben kann , daß
es im Sozialismus um Grundsätze geht , kümmert

die Kmmnunislcn wenig . Im Jahre 11) 18

schwäriMe der jetzige Führer der deutschen Kom -

»lunisten in unserem Staate fiir ein bewaffnetes
Eingreifen zu Gunsten der deutsch - n Selbstbestim¬
mung . Dann kam die Spaltung . Dr . S ch m e r a l
trat für die Nnantastbarkcit der stchechoslo . vaktschen
Grenzen ein . Herr st r c i b i ib. der im stampf «
um die Führerschaft auf der Strecke geblieben war ,
ist nun so weit , daß er die Politik der deutschen
. Kommunisten für die Respektierung der tschecho -
slowakischen Staatsgrenzen und für das Bekennt -
Iiis zu diesem Staate festgelegt wissen will . Und
es ist nur die Konsequenz seines. Standpunktes , daß
er anläßlich des Karipiltslhes von einer Bedrohung
der tschechischen Nation spricht , daß er sich am Pra
gcr Parteitag für das Einrücken der Soldaten

ausspricht . Aber dieses taktische Herumspringen
zeigt sich nicht nur in der Stellung zum Staate ,
sondern auch zum nationalen Problem in diesem
Staate . Der Kampf der deutschen Sozialdemo -
kratie für die deutschen Schulen , für das geistige
Lcbensrccht des deutschen Arbeiterkindes war sur
die deutschen Kommunisten nur ein Gegenstand
des Hohnes . Um dieses Kampfes willen beschuldig-
teil sie die deutsche Sozialdemokratie Nationalist ! »
scher Gesinnung . Nock aus dem Parteitag in Rei

ckcnberg März 19211 verkündete Krcibich , daß eS

gleichgültig sei, ob wir zur unterdrückten oder zur
herrschenden Nation geboren . Gegen die Forde -
rung nach nationaler Autonomie , die die deutsche
Sozialdemokratie bei der Beratung des kleinen

Schulgesetzes stellte , stimmten die deutsche » Kam -

»»misten . Im Widerspruch dazu , aber nicht im

Widerspruche zu ihrer auf Täuschung berechneten
Taktik entrüstete sich wieder der Rrichcnbcrger
„ Borwäts " über die schamlose Unterdrückung der
anderen Nationalitäten durch die tschechische Bour »

gcoisie . Ter neueste Schwindel besteht nun darin ,
zu erzählen , daß die Arbeiter u. Baüernregieruna
die nationale Frage gemeinsam regeln werde .

Und so gchts auch aus allen anderen Gebieten .
Tic Versicherungen der Kommunisten , daß sie das
Proletariat zur Herrschaft führen , daß sie die Idee
des Sozialismus unwirkliche » werden , geht parak -
lel mit ihren Taten der Zertrümmerung proleta¬
rischer Organisationen . Sie werden begleitet von
ihren leider erfolgreichen Anstrengungen , die
Schlagkraft der Arbeiterklasse durch deren politische
Spaltung zu vernichten . Taß sie sich vor Wah -
Ich in das Gewand von Biedermännern hüllen »
darf niemanden täuschen . Im gegenwärti -
ae n W a h l k a m p f e s o l l d i e deutsche
Sozialdemokratie nebe » den bür -

g e r l i ch e n Gegnern auch die komm « »
nisti schen n ich t aus dc » Au gen ver »
1 i e re n!

e x

die Schreibweise des „ Traute nauer

T a g d l a i t c s " nicht billige und dagegen

c iirschreiken werde . Ebenso will er von dem ordi -

' ilä-.eil Flugblatt nichts gewußt haben , welches er

eoeufaUS nickt guthieß . In seinen Schlußworten
wies Gen . K r e > ö t »ach , daß Herr Siegel , der als

'
Sprecher der Nationalpartci da sei, die Partei

Freiheit , die sie meinen . . .

Aus einem deutschnationalcn Wahlartikel :

„ Je mehr das P r i v a t e i g c n t u u» . ' in -

geschränkt und ausgehoben wird , desto mehr

verschüttet man s ii r den Durch ,
s ch n i t t S m e n I ch e n die wichtigen Antriebe des

Fleißes , der Sparsamkeit , der Unternehmerlnst ,
des ErfindnngsdrangeS » nd der rationell : » Bc -

' nnrti ( Haftung — abgesehen von der B ' -

ichränkitiig der persönlichen Frei »

h c i t c n. "

ES gibr also doch eine Freiheit , für d' e sie
kämpfen : die Freiheit der AnSbrn -

t u n g!

sinder » nd Entdecker im Elend zugruudegehen und -

den Profit ihrer Erfindungen heimsten die Kapita -

listen ei »! Wähl dcutschnational . damit dieser

heilige Prosit den Hintermännern der Dcntschna -
tionalen erhalten bleibe ! . . .

Die

der Buch -
Gemeinde -

Vuchdriikker zu den Gemeinde ,

wählen .

Ter „Gillenberg " , das Organ
driickergewcrkschaft, schreibt zu de,

wählen :
Das allgemeine Wahlrecht fiir die Gemeinde

gibt dem Wähler die Entscheidung über da- 5 Wohl

und Webe der Gemeinde in die Hand . An dem

Wähler ist es gelegen , zu entscheiden , ob die nächste

Gemcliidcvertrctnng a r b c i t c r f r e n » d l i ch e
oder arbeiterfeindlich « Gcmcindevo .
l i t i k treiben wird . DaS zu entscheiden , wird der

politischen Reise der Wähler überlassen und es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß das Proletariat
auch bei der Gemeindewahl seine politische Reise

zeigen und diejenigen Männer wählen wird , die

seine Bcrtr tee sind , die die Interessen der Arbei¬
terschaft und damit diejenige » der Gesamtheit ver -
treten .

In letzter Stunde rufen wir allen unseren
Kollegen zu : Tuet Euere Pflicht ! Lasset Euch
nicht von de » Versprechungen der kapitalistischen
Demagoge » verführen und bleibet der so -

z i a l i st i s ch ( „ Fahne treu ! Wählet die
Kandidaten d e i internationalen So¬

zialismus und helfet , die Indifferenten für die

Sache des - Internationalen Sozialismus zu ge -
winnenl Ihr arbeite ! damit kür Such jetzt und für
die Zukunft ! Wählet »ich ! völkisch » nd nicht christ .
litb , nich : demokratisch - national , sondern unter

allen Umständen sozialistisch und international !

Seid eingedenk des allen und doch so wahren

Sprichwortes :

„ Nur die allerdüminsten Kälber

Wählen ihren Metzger selber !"

Zeigt , daß Ihr reif seid ! Uebcrlasset die

Dumme » , die nicht alle werden , dem bürgerlichen

Klüngel , kläret aus , wo Ihr könnt , arbeitet st,

um dem Sozialismus zum Siege zu verhelfen !
Das Ziel muß sein : Die Mehrheit und die

MachI in der Gemeinde dem interna -

t i o n a l c n Sozialismus .

18. September 19??! .

| Verdiente Männer .

Die . Kandidaten der Präger deutschbüraer .
lichcn Liste für alles ( Juden , Christen und Halen -
kreuzler , strömet herbei ! ) haben gestern auf dem

Umtveg durch die „ Bohcmia " ihre Visitenkarte »
bei der geschätzten Wählerschaft abgegeben . Air

zitieren :
Der Christlichsozial «.

„ Ludwig Ripka entstammt einer der ältesten
deutschen Prager Familie » .

Der „ Demokrat " .
„ Dr . Ferdinand Radrmacher entstammt

einer angesehene » Karolinentaler Familie . .

Der Hakenkreuzler .
„ Franz N a w r a t i l hat sich vo » zehn Jahren

zum Leiter einer Prager chemischen Fabrik ein »

vorgearbeitet . . . "

Die ersten beiden „ entstamme »" , der dritte
— ein Vertreter der nationalsozialistische » „ Ar -

b e i t e r " - Partei ( wer lacht hier ?) hat sich „ ein -

Vorgearbeitet " und vertritt nun als Fadriksleitcr
die Interessen der Arbeiter . Ein ehrenivertcr
Man » ! Das sind sie alle , alle ehrenwert . Ter

ist kein echter Deutscher nicht , der seine Stimme

nicht den Altansässig - Angesehenen oder de » Em -

por . . . gearbeitete » gibt !

Die deutschen Soldaten - ollen nicht
wählen f

Wie uns mitgeteilt wird , sotten die denk -

scheu Soldaten in Tesche » gerade morgen
auf Urlaub geschickt werden , so daß sie also
verhindert lvären , zu ivählen . Es ist uns >, »-

möglich , diese Meldung auf ihre Richtigkeit z »

überprüfen . Wir richten darum in letzter Stunde
an die Militär - Oberbchörden den Appell , aer

Sache auf den Grund zu gehe » und Abhilfe
zu schassen , falls man in Tesche » tvirklich in so
unerhörter Weise das „ Glück korrigieren " wollte .

Bon der Preßburecr Äahlbcwegung . Tie

deutsche sozialdemokratische Partei in Preßburg ,
die mit der Liste Nr . 2 in den Wahlkampf ein -

getreten ist, hat 148 Vertrauensleute für die Ver¬

tretung der Partei in den 72 Abstiiuninngslokalen
nominiert . Wer seine Wahllegitiinatioii , sowie
die Wählerlisten bis Samstag nicht erhalt : » bat ,
meldet sich am Wahltage , das ist ain Sonntag ,
den 16 . September im Zcntralwahllokal der dent -

scheu sozialdemokratischen Partei <(fafi >° Eil ») ,

Platz der Republik ) oder im Filialtvabllokai ( Fer¬
dinand Winklers Gasthaus , Landstraße ) unserer
Partei .

Kleinbauern , Landarbeiter !
Seht , wie «ach die » kodier «rette »- !

Di : kommunistischen Verleumder , lieber un -

scren Genossen R « p p r i ch verbreitete der »1 r » -

1 ich er Kommnnistenhänptling Franz M e iz -
n e r , Listenführer der kommunistischen Partei bei

den Gemeindewahlen , allerlei Verdächtigungen .
Genosse Ruppach kennzeichnete Meixner öffentlich
als Lügner und Verleumde r , solange , bis
er seine Unwahrheiten widerruft .

„ Unpshchologisch " - - der neueste

Schlauer !

Hört , Arbeiter , ivariim Ihr , den Tentschvöl -
tischen zufolge , keine Sozialisten sein dürft :

„ Die ' sozialistische Idee ist u » p s y ch o l o -

gisch . Sie steht im Widerspruche mit
d e n G e j e Y e n der n a t ü r l i ch e n W i r t -

s ch a f t l i ch t e i t . "

Dafür ist die kapitalistische Idee umso
„Psychologischer " . Die hungernden arbeitslosen
Arbeiter und die notleidenden Intelligenzler spü -
reu am eigenen Leibe , wie sehr dies « Idee d«r

„natürlichen Wirtschaftlichkeit " entspricht ! . . .

Die antisemitischen Bündler ftaltcn

sich jüdische Sekretäre « nd verdiene »

an jüdischen Inseraten .
Räch dem Zusammenbruche wurde in der

Bezirks - Organisation Töplitz des Bundes der

Landwirte ein Herr Taussig als Sekretär an¬

gestellt . . Herr Taussig ist waschechter Jude ,
der dann später seinen Namen ändern ließ und

sich Teska nannte . Nebenbei war er ein

strammer Deutsch nationaler und ge «

wesencr österreichischer Offizier . Eine «

Tage ? jedoch erklärte er . mit den Teplitzer Bund -

lcrstihrern sei nicht zi« arbeiten , da sie düitziner
seien als die Bauern . Er wollte dann zur sozial -
demokratischen Partei , die ihn aber dankend ad -

lehnte . Heute soll dieser Karrieremacher tschecho -
s l o w a k i s ch e r Offizier sein. Auch sonst haben
die Bündler unter ihren angestellten Sekretären

und Beamten fast durchwegs abgetakelte Ossi «
ziere . Auch jüdisches Geld weist die „ Land -

Post " nicht ab . S « hat fast ständig jüdische
Inserate oder Beilagen jüdischer Firmen .

Die Ritter von Halm und Ar Hand
in Hand mit den Jnduktriebaronen .

Die Bündler Mayer , Sonknp und

Spies sitzen einträchtig neben den Groß -
i n d u st r i e l l e n G r o h m a n n usw . in dem

BerwaltnngSrat der Agrarbank . Präsident ist der

E x g r a s Westphalcn - Fiirstenberg .
Diese Bank ist beteiligt an Holzgeschästen , Glas -

äbriken , in der chemischen Industrie , bei Elek¬

trizitätswerken , Maschinenfabriken und an einer

VersicheriingSgesellschaft . ?llso agrarische und in¬

dustrielle Kapitalisten einträchtig nebeneinander .

Daß die . Herrn Vcrwaltiingsrätc auch nicht schlecht
bezahlt sind , braucht nicht erst erwähnt zu
»verden .

Gvost -

Warum „ alleS " dent ichnational

wählen soll !

Im „ Brünner Montagsblatt " wird erzählt :
„ Die Menschheil baut sich noch mehr als

auf die Arbeit der Hände aus die Ar -
beit der Köpfe aus . Ihr Fortschritt ist ab -

hängig von ideellen Tätigkeiten verschiedenster Art
Damit die Arbeiter in den Fabriken
arbeiten können , tmtßie eine lange Kette
von Erfindungen und Entdeckungen ge
mach : werden . "

Das . Hatenkreuzlerblatt , das . im Namen der

Erfinder und Entdecker spricht , ist gewiß eine Kost
barkeit . In ihrem Namen kämpft es für die tapi
talistische Ordnung und Gesellschaft . Aber diese
kapitalistisch « Gesellschaft lieh die meisten der Er .

Die Agrarier — die wütendsten
Arbeiterfeinde .

Da Wahlen vor der Tür sind , gefallen sich
die Biindler in einer Lobhudelei der ' Arbeiter , die

sie als Verführte der „jüdischen Marxisten " hin -
stellen möchte « . Aber alles ist widrige Heuchelei .

Ter Bündlersnhrer Sommer nannte im

Jahre 1919 in Karlsbad die Arbeiter „ Bör -
seaner " . In einer Versammlung in Gräber

hat im Vorjahre der Bündlerabgeordnete Heller
den Banrrn vorgelogen , die Bergarbeiter ver -
dienen K 4000 . — monatlich . Er wurde danialS
vom Genossen Leibs öffentlich als Lügner
g e b r a n d m a r k t. Im Jahre 1921 brachte
derselbe Herr im Parlament einen Antrag ein
auf Abschaffung des A ch t st u n d e t >
tag es . So besorgten sie tapfer die Arbeit für
die Kapitalisten . Heute möchte « sie gerne als

Beschützer der Arbeiter gelten .

Der „ Bund " die Partei der

grvndbesiher »
Die Landbündlcr sträubten sich mit Händen

und Füßen gegen jede Bodenreform und ver -
langten für den Boden hohe Entschädigung zu -
gunsten ihrer Freunde , der Großgrundbesitzer ,
als deren Beschützer sie attch sonst tatkräftigst im

Parlament auftreten . I » den Gemeinden gingen
sie mit ihnen brüderlich gegen di " Klciniandtvirte
vor . Dies beweist eine Nachwahl in der Gemeinde

Anischau in , Bezirke Mies , wo die Bündler

auf ihrer Liste de » D o m ä n e n v e r w a l t e r
des Stiftes Tepl kandidierte ». Auch sinanzieron
ließen sie sich von den Großgrundbesitzern .
Darüber brtichlc die „ Zukunft " , unser Mieser
KreiSorgan , vom 11 . ?lpril 1922 einen Artikel , in
dem nachgewiesen wurde , daß der Großgrund -
besitzer K u P i n s k y in Trieb ! im Jahre 1920 den

Betrag von K 1780 . — als sogenannte „Mitglieds¬
beiträge " einzahlte . Wie ileinbauernsreuiidlich
diese Trabanten der kapitalistischen Großagrarier
sind , zeigt eine Resolution des Bundes der Land -
Wirte im Kreise Jeschkcn - Jscrgan , in der vcr -
langt wird , daß „die Stimmungsbcrechtigung der

steucrzahlcndcn Schichten nach den « Grundsatze :
Ohne Pflichten keine Rechte , neugeregelt wird . "
Das heißt , je mehr Steuer der einzelne zahlt ,
desto mehr stimmen soll er bei Mahlen abgeben
können . Also ein Klassen wah Ire cht
möchten diese Patontdemvlrate » einführen .

Tic haben „ Weheimmittel von über »

raschender Durchschlagskraft ! "
Was die Kleinlandwirte von diesen Leuten

in den Gemeinden zn erwarten haben , zeigen die

„ Abwehrmaßnahmen " des BündlerführerS Fietz
ans Deflalvc », die er im „ Deutschen Zlgrarblatt "
vom 26 . September 1922 empfiehlt . Da heißt
eS unter anderem , daß

„ AeHeimmittel angewendet werden sollen , die
von überraschender Durchschlagskraft wären . Zur
Beruhigung unserer Feinde sei bloß angedeutet ,
daß sich solch ? Mittel mehr gegen unser « eigene «
pflichtvergessenen Standesgenossen richten als ge -
gen unsere Feinde . "

Unter diesen „eigenen Standesgenosscn "
meint Herr Fietz jene Kleinbauern , die sich
nicht von bell Bündlern vergewaltigen lasse »
wollen . Und die „ Geheimmittel von überraschen -
der Durchschlagskraft " ? Will man vielleicht ein
bißch ?« Orgesch spielen ? So sieht ihre grenzen -
lose Liebe zn den Kleinbauern aus !

Am 16 . September werden diese , die Kleinen
am Land ? , d ? n Orgeschlcntcn die richtige Antwort
erteilen und jene Partei wählen , die ihre Jnter -
essen bisher tatkräftig vertreten hat und dies
>veiter tun wird und dies ist nur die sozial¬
demokratische Partei .



Noch einmal die .
der „ Bl

Nachdem wir am Donnerstag die „geistigen "
Waffen deS deutschen Bürgertums — und in Son¬
derheit der „ Bohemia " — im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie einer breiteren Oeffcntlichkeit zur
Sckau gestellt und den maßlosen Beschimpfungen
unserer Partei durch das vornehme Bourgeois -
blatt unwiderlegliche Tatsachen entgegengesetzt hat -
ten , trat eine kleine Pause ein . Aber das lucidum
Intervallum , der lichte Augenblick der toll -
gewordenen „ Bohemia " , zu dem wohl auch das
Flugblatt der Bankbeamten sein gut Teil beige ,
tragen Iimle , dauerte nicht lange : feit gestern rast
der Sirom schon wieder und will sein Opfer ha -
bcn . Noch einmal griffen die publizistischen Er -
zieher des dentschne Volkes , die in der „ Bohemia "
die . stullurerningcnschaftcn unseres Zeitalters ge
gen den Ansturm der „ rohen Masse " verteidigen ,
ttl ihr reiches Arsenal , um die Wählerschaft durch
folgende stichhältige Argumente von der Vcnverf -
lichtest deS Sozialismus und den ewigen geistigen
Kräften der Verfechter des Heute zu' überzeugen .
Tic gestrige „ Bohemia " hat der deutsche » Sozial¬
demokratie sachlich entgegenzuhalten :

deren „Dreistigkeit " und „Unverfrorenheit " ,
„Unterstellung " ,
daß sie „ nach oben hin denunziert " ,
„ den Prager Straßenmob . . . mobilisiert . "
daß st « immer „ tölpelhafter " und „ diim -

wer " wird ,
„ mit ihren Klötzen blind um sich schlägt, "
daß sie sich Lächerlich " macht ,
daß unsere Behauptungen „ erstunken und

erlogen " sind .

Also richtet uns , geistig und moralisch , die

„ Bohemia " . Welche Kühnheit auch von u » S , den
Dr . Flachbarth einen Agenten Hortyys zu nennen !
Und das alles aus purem Neid wegen seines ko-

lossalen Anhangs in Prag , von dem sich bei der

Ungarn - Vcrsanttnlung achtundzwanzig Leute ein -

fanden ! Woher wir nur die Stirn nehmen , den die -
dereit Magyaren „ nach oben hin " zu „deiinnzie -
ren " — nachdem ihm vor uns Dr . Röv in der

deutschbürgerlichen Presse Prags seine

Beziehungen zur Regierung Horihys , HcjjaS ' und

. geistigen " »offen
Hernie".
Pronays unter die Nale gerieben hat ?! Daß mir

wegen dieser Null mir iiiven achtundzwanzig De¬

zimalstellen den „ Prager Mob mobilisieren " , weiß
ln der „ Bohemia " jedes Kind und keiner ihrer
Leser verlangt auch nur die Spur eines Beweises
für diese kleine Anschuldigung . Der Mob — und
die Sozialdemokratie . Sie beide bringt die „ Bo -
hemia " vor de » Augen ihres Publikums in innige
Verbindung , also die Partei der Schaffenden , der
AuSgebenteten und Entrechteten mit dem größten
Schimpf bedeckend . . . Es gehört viel ruhig Blut

dazu , diese Beleidigung der Arbeiter durch die

nichtswürdige Presse des deutschen Bürgertums
glatt zu den übrigen zu legen . Sic soll den Deutsch«
bürgerlichen darum nicht vergessen bleiben !

Die knappen , schlagende » Argumente , mit
denen der Verband der Bank - und Sparkassen -
beantten , die auch gegen ihn gerichteten perfiden
Angriffe der „ Bohemia " zurückwies und sein ein -

deutiger Appell an die Kollegen , die Rechnung mit
der „ Bohemia " als der Vertreterin des gecinigtcn
Prager deutschen Bürgertums restlos und sofort
zu liquidieren , hat der „ Bohemia " den Rest gege -
bcn . Sie windet sich wie ein Salamander , um
aus der unangenehmen Lage , in die sie sich selber
gebracht hat , herauszukommen , aber ihre „ Erwi -
derung " ist überall dort , wo sie nicht in Beschimp -
filng und Beleidigung ausartet , nichts als inhalts -
loses Gefasel . Bis in « hessische Altertum verlegt
sie ihren Rückzug und nennt da « Fachblatt der
Bankbeamten und den „ Sozialdemokrat " die bei
den „ D i o s k u r c n" . Also sind wir beide , die

„Lächerlichen " und „Tölpelhaften " , die „ Denun -
zianten " und „ Dummen " , plötzlich Söhne deS

Zeus geworden . Ter Vergleich könnte uns schmei -
chcl », wenn er nicht der „ Bohemia " entstammte ,
die uns weder zu ehren , »och zu entehren vermag .
Ihren fortgesetzten Beschimpfungen und Berkum -

düngen aber wollen wir weiter in der Weise , die
eines Kastors , de « einen der beiden DioSkuren ,
würdig ist , begegnen . Kastor war als Rossebändi -
ger ausgezeichnet ; wir hoffen , die „ Bohemia " zu
bandigen , auch wenn sie zoologisch einer nur Per
wandten Spezicö angehört .

15 . September 1WS .

Unzulässige Eimncngung der Pol ! »

tischen Behörden in die Geschäfte
der Gemc indekonttni . sionen .

Tie politischen Behörden haben an die Ge -

mcindc . it Erlässe gerichtet , in welchen Vorschriften
über die Durchführung der Gcmeindcwahlcn cnt -

halten sind . Darin heißt es unter anderem :

„ Die Bestimmungen der § § 30 bis 12 find
genau einzuhalten und sind die Mtglieder der

Mahlkommission vor der Wahl insbesondere aus
§ diese Bestimmungen aufmerksam zu machen . Bc -
ff züglich des § 38 ist ausdrücklich die Weisung zu

§ geben , daß bei Kontrolle der Kandidatenlisten
L diese den Wählern nicht ans der - Hand genommen

| und auch nicht überwarfen oder anders geordnet
werden dürfen , sondern cS in der Regel genügt ,
wenn der Wähler erklärt , daß er alle Kandidaten »

listen , nnd zwar unversehrt , besitzt . "
CS wurde in der Tagcöpressc bereiiS dtrouf

hingewiesen , daß diese Anordnung mit dem

Paragraph 38 der Wahlordnung im Widerspruche
steht und daß die politischen Behörden kein Reckst
haben, den autonomen ZLahlkonimissionen , sei cS
mitclbar oder unmittelbar , Weisungen zu geben .
Die Wahlkommissioncn werde » sich also genau
an da § Gesetz halten und genau — nicht ledig¬
lich durch Befragung — feststellen , ob der Wähler
alle Kandidaknltstett ohne Streichungen und ohne
Kennzeichnung besitzt.

Fit den Erlässen der politischen Bezirksver -
walttingcn heißt es weiter :

„ Im Sinne des § 51 der Gemeindewahlord -
itiiitg ist das Ergebnis der Wahl mittels bei¬

liegender Kundmachung ortsüblich zu verlaut -
baren . In dieser Kundmachung wird
der Absatz über die Anzahl der er -
h a l t c n c u Stimmen nicht v er ö f f e n t -

licht , sondern nur wer gewählt
w u r d e . "

Auch diese Anordnung ist gesetzwidrig und
deshalb unverbindlich . Nach Paragraph ol der

Gemcindewahlordnung stellt die Kommission nach
Schluß deS Skrutiniums des Ergebnis desselben
umor Fertigung seitens aller KommissionSmit -
glicdex und Vertrauensmänner der Parteien pro -
tokollarisch fest, worauf das Gemeindeamt daS

Wahlergebnis durch öffentliche Kundmachung
und auf gentrindeübliche Weise verlautbart . In
der Verlautbarung ist auch anzuführen , bis wann ,
wo und wie gegen die Wahl Einwendungen er -
hobeit werden können . Um die Gültigkeit der

durchgeführten Wahl zu beurteilen und Einwen -
düngen erheben zu können , ist es unbedingt not -
wendig , die ans jede Kandidatenliste entfallene
Slintntettanzahl zu wissen . Die Bekanntgabe des

Wahlergebnisses muß also auch , wenn sie über -

Haupt einen Zweck haben soll, daS Ergebnis des
SlrntininniS also die auf die einzelnen Kandi -

datcnlistcn cnlfallcne Stimntenzahl enthalten .
Das ergibt sich klar aus Paragraph 50 der Ge -

incindewahlordnnng . Tarnach hat die zur Eni -
fchcidung über die Einwendungen berufene Be¬
hörde . wenn sie solche ' Mängel deS Wahlverfab .
teil « feststellt , die auf das Ergebnis der Wohl'
von Einfluß sein können , insbesondere , wenn sie
feststellt , daß die Freiheit , Reinheit oder Geheim -
Haftung der Wahl ernstlich verletzt wurde , ent -
weder das ganze Wahlvcrfahrcn oder den ent -

sprechenden Teil desselben zu beheben und even¬
tuell eine Neuwahl unter Festsetzung des TageS
dieser Wahl anzuordnen . Wurde bloß ein nn -

«richtiges Ergebnis des SkrutiniumS festgestellt ,
so ha«, die Behörde dieses . Ergebnis richtigzustellen
und es in der Gemeinde öffentlich kundmachen zu
lassen . Wir fragen nun , wie kann in den Ein -

Wendungen die Unrichtigkeit des Tkrutimnms ,

behauptet werden , Wann das Ergebnis desselben ,
das . ist die auf jede Kandidatenliste entfallene
Stiininenzahl . nicht luudgemacht worden ist ?

Die G e nl e i n d c w a h l k o nt m i s s i o -

neu werden also auch in dieser

Frage sich ausschließlich an das Ge -

fetz halten und d i c K u n d m a ch u » g
des Wahlergebnisses mit jener

. B o l l st ä n d i g k e i t durchführen , damit
!- die Wähler auch tatsächlich das Er -
I g c b n i s des S k r u t i n i u m S, d o S i st die

I ans jede Kandidatenliste entfallen :
S t i nun e » z a h l, erfahren und Ein -

| Wendungen dagegen erheben können .

KommLion m einer agrsMen
GemündeMe .

!<; Wie ein dcutschnationaler Abgeordneter spricht .

Am Mittwoch fand in Nieder c tz e r s -
d o r | eine öffentliche Wäblcrversaiiimlung statt ,

» in der dem Landbündlcrhäuptling Böhm eine

vernichtende Niederlage bereitet wurde . In der

Versammlung erschienen , außer Sozialdemokraten ,
• auch zahlreiche Mitglieder des Bundes der Land
' Wirte und Gewerbcpartcilcr . Genosse K ö g I e r

besprach in ausführlicher Weife die Arbeiterfcind -
lichkeit des Bundes der Landwirte . Nack ihm inel -

, dctc sich Herr B ö h m zum Wort , dessenAussührun -
gen selbst von seinen Parteigenossen , mit eisigem
Schweigen aufgenommen wurden . Als Herr Böhm
geendet hatte , sah man , daß die Landbündler in

Niederebersdorf politisch pollständig abgewirtschaf¬
tet haben . Da Herr Böhm auch a » die Wähler -
Versammlung die Aufforderung gerichtet hatte , der -

junge , der ihm während seiner Amtsperiode als

Gemeindevorsteher in Niedcrebersdorf etwas Nach¬
teiliges nachweisen könne , möge dies sofort tun ,
nalnn ihn Gen . Kögler beim Wort . Es handelt
siä> um folgendes :

Herr Böhm hat während seiner Periode olS

Gemeindevorsteher ein andere » Mitglied de » Bun¬
des der Landwirte , namens Hauptmann an » Nie -
derebersdori zum Gemeiudesekretär gemacht . Au «
dieser Familie Hauptmann ertränkte ein Fami -

lienmitglied im Fahre 1922 und befand sich in der

Zeit vom 19. September bis 4. Lltober im Irlich -
ner Krankenhaus « . Die entstandenen Verpfleg »-
losten von 352 Kronen wurden au » dem Landes -

sonde beansprucht . Diesem Anspruch war die Ab »

schiitzung der Realität zu Grund « gelegt , dt « der

Familie Hauptmann gehört . Die Abschätzung wie «

«inen Wert von 8500 Kronen und einen Lasten¬

stand von 7400 Kronen nach , so daß nur «in Altiv -

vermögen von 1100 Kronen vorhanden gewesen sei .
Aus Grund tzieser Sachlage verrechnete dann der

LandeSverwaltnngöauSschuß im Rär , lausenden
Fahre « die Behandlungskosten von 352 Kronen zu
Lasten de « Landc « sond « . Und nun kommt da » Nn -

erhört «. Di « Realität der Familie Hauptmann ist

mindestens 25 . 000 bis 30 . 000 Kronen wert , zwei

Kühe stehen im Stall , zirla 8 Strich Grund ge-
hören zur Realität , außerdem haben einzeln « Fa¬

milienmitglieder noch Barvermögen , et liegt also
bei der amtlichen Abschätzung , zu der die Slam -

pigli « des Gemeindeamtes RiedcreberSdors not -

wendig war , « in schwerer Mißbrauch der

AmtosunltiondeSGemeindeselrr -
tär « zur Erreichung persönlicher Vor -

teil « vor . Der Lc. . N>csfo »d ist um 352 Kronen

gebracht worden , denn i' ic Besitzverhältnisic der

Familie Hauptmann legten dieser dir Verpflichtung

aus , di « Krankenhauslosten au » eigenem zu de-

zahlen .

Ueberflüssig , zu sagen , daß diese Eröffnung
aus Herrn Böhm von niederschmetternder Wir -

kling war .

Wenn er durch den Aöhlnerwald
geht . . .

Am 12 . September fand in Kaplitz eine Wäh >

scrocrsammlung der Deutschen Nationalpartci

statt , bei der Abgeordneter Dr . F c y e r s « i l recht

wunderliche Reden führte . Sein Referat war ei »

hin und her zwischen der Deut s ch e n N a t i o-

n a l P a r t e i und de » C h r i st l i ch s o z i a l e n.

Er gedachte ferner des Waltens der göttlichen Ge -

rechtigkeit , die sich jetzt wieder in Japan gezeigt

hat . Tie Bewohner von Tokio und ' Yokohama

müßten wirklich schlechte Menschen gewesen sein ,

weil sie die göttliche Gerechtigkeit so gewaltig

strafte . Wahrscheinlich waren sie nicht brave

Teutschnauonale oder fromme Ehrisrlichsoziale !

Weiter feierte der Redner den „ guten Stand

der tschechischen B a l n i a . " In Denffch -

laut » werde die Herrschaft der international ge -

sinnten Gruppen bald zu Ende sein , seien doch

sckion beim Turnersest in München eine halbe

Million völkischer Turner aufmarschiert . Ob . Herr

Feyerfeil mit den international gesinnten Grup -

Pen vielleicht di « Hitler - und Roßbachbanditcn ge -

meint hat , welche daS Reich an die Franzosen

verraten haben ? Dann wandte sich der gute

Plann der Gemeind - pöluik zu und sagte , daß

wohl jeder wählen könne , aber nicht

jeder Steuern zahle . Feyerfeil wünscht

also die Zeiten deS alten Privilegien
Wahlrechtes wieder herbei , die Zeiten der

Rechtlosigkeit der Arbeiter . Wie sozial er denkt ,

geht daraus hervor , daß er für die Abschaffung der

Erwerbstencr plädiert «. So bestätigte Feyerfeil
wieder einmal , daß die Dentsche Nationalpartei
eine Schützerin der Kapitalistentlasie ist . Köstlich
war Feyerfeil , als er verkündete , daß die Deutsche
National ' partei keine Freiinderl - und Protektions¬
wirtschaft einführe , „ wenn aber eine Täuschung pas-
sicrt , dann ist die Ortspartei iw . u da , um Ord¬

nung zu schaffen . " Schließt ! i, sprach Feyerfeil
den Unterschied zwischen der Naiionalpartei und

den Christlichsozialen , wobei er behauptete , daß
die Teutschnationale Partei auch die religiös - poli -
tisch « Weltanschauung vertritt : „ Den religiösen
Nebungen wohnen auch Deutschnationale , genau

so wie Christlichsozial « bei ! " Schließlich meinte

er : „ Wenn ich durch den Böhmerwold gehe , so

setze ich zwischen beiden Parteien keinen Unter -

schied . "

So sprach ein dcutschnationaler Ab -

geordneter in einer Wählerversammlung . Kom¬

mentar überflüssig !

Die Wahlbewegung in Sternberg . In Stern -

berg sind 0 Kandidatenlisten überreicht worden .

Die sozialdemokratische Liste , die vereinigte Liste
der Gewcrbepartci und der deutschen National -

Partei , die christlichsozialc Liste , die deutsche na -

tionalsozialistische Liste , die Liste der tschechischen
Minorität und die kommunistische Liste . Unsere

Partei hat in dieser Woche die lebhafteste Agita .
tion durchgeführt . In den einzelnen Sektionen

der Stadt wurden bereits 10 Versammlungen

abgehalten , in denen die Genossin Mai er und

die Genossen K Oschatz ! y, Richter und

Schloßnikel sprachen . Donnerstag sprach der

Genosse Hillebrand in einer großen Ber -

sammlung . Am TamSlag vor der Wahl wird im

Stadthof eine Versammlung abgehalten . Am

Mittwoch haben die deutsche » Nationalsozialisten
eine Versammlung abgehalten , in der eS zu einer

Rauferei zwischen ihnen und den Kommunisten

kam . Boll den bürgerlichen Parteien wird mit

allen Mitteln der Lüge gearbeitet . Die national -

sozialistischen „ Arbeiter " haben mit der deutschen

Fabrikantenpartei und mit den Christlichsoziolen

gekoppelt . Die Tatsache , daß die sozialistische Ma «

joritäi vier Wohnhäuser und einige Straßen in

den Arbeitervororten gebaut hat . nehmen die

Bürgerlichen zum VoNoond . um über angebliche

Geldverschwendung der Sozialdemokraten zu

schimpfen.
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Genosse Psannluch

Berlin , 14. September , tSigenbeeicht . »
Fm 83. Lebensjahre ist heute abend « gegen
7 Uhr drr Senior der deutschen Sozialdemo »
trotte , Genosse Wilhelm Psannluch . ge -
starben . Sin « Herzerkranknng . verbunden
mit einer Lungenentzündung , hatte ihn ans
ein kurze « Kranleulager gebracht , da ? er
nicht mehr verlassen sollte .

PsannkuchS Name ist mit der Oleschichte der

deutschen Sozialdemokratie von Anfang an ver -
bunden . Er war schön Mitglied de » Allgemeine »
deutschen Arbeitervereines , wo er erst die Bor -

träge von Schultze - Telitsch hörte , bis er schließ -
lich zu den Lehren von Lassalle überging . In sei .
ner Heimatstadt Cassel gründete er eine Fili¬
ale des Allgemeinen Arbeitervereines . und bald
ivar er als Führer der Cassel ? r A r b e i -
ter anerkannt . Damals arbeitete er in einer

Eisenbahntverkstätie : wegen seiner Agitation wurde
er gemaßregelt und wurde dann Redakteur eines

sozialdemokratischen BlatteS , das aber einging . Im

Jahre 1802 wurde er Redakteur des FachblatieS
der Tischlergewerkschaft . Schon 1881 war er im

sechsten Berliner ReichStagSwahlkreise in den

Reichstag gewählt worden , dem er mit

kurzen Unterbrechungen bis in die letzten Jahre
hinein angehörte . In der Nationalversammlung
der Republik war Pfannkuch Alterspräsi¬
dent . Dem Parteivorstande gehörte Pfannkuck »
seit 1801 an , wo er infolge seiner getreuen Pflicht

erfüllnng nnd Kollegialität ein beliebte » Mitglied
war .

Unermüdlich hat er viele Jahrzehnte lang für
die Partei gearbeitet , und es war für ihn eine

große Geiiiigtuung , als sich beide soziaidemotrati -
sche Parteien auf dem Nürnberger Parteitag wie¬
der zusammenschlössen . Sein Andenken wird von
der sozialdemokratischen Partei Teutschlands und

von der ganzen deutschen Arbeiterbewegung stets
in hohen Ehren gehalten werden .

Der Bersarbeiterftrszl .
Die Verhandlungen im MinwLuum

iiir ösienmche Arbeiten .

Prag , 14 . September . Das Ministerium
für öffentliche Arbeiten 1*111 über die weiteren

Verhandlungen im Vergarbeiierftreit mit : Bei

der heutigen Beratung , die unter Vorsitz des

Seltionschefs Dr . Fischer stattfand , bildeten die

Grundlagen für eine künftige mögliche Re »

gelung der Kohlenpreife im nordböhmischen
Braunlohlenrevier Gegenstand der verhand »
lungen . Das Verhältnis der Preise der Braun -

kohlen zu denen der Steinkohlen ivar ebenfalls
Gcgenstand der Debatte , wobei die Ansichten
de » Parteien ziemlich übereinstimmten . Die

schließlich - Feststellung der erforderlichen rech -
nerischen Unterlagen wurde einer Beratung
überlassen , welche im Einvernehmen der Par -
teien für Dienstag den 18 . d. M. , 15 Uhr
nachmittags angesetzt wurde . Tie heutige Bc -

ratung dauerte von 10 bis 20 Uhr nachmittags .

Der Briinner Stadtrat für die Berg¬
arbeiter .

Brünn , I l. September . In der beniigen
Sitzung des Brünner Stadtrates wurde einstim¬

mig eine Resolution angenommen , worin sich der
Stadtrat Groß - Brün » an die Regierung der Re -

publik mit dem Appell wendet , sie möge sich im

Interesse der arbeitenden Bevölkerung mii allen

Kräften für die s ch l e n » i g st e Beendigung
des Bergarbeiterstreikes einsetze »

DieTabakarbeitcr für die Streitenden .

Der in Sternberg abgehaltene Bertzandsiag
der Taliakarbcitcrinnen nnd Arbeiter mit dem
Sitze in Ttcrnbcrg sprach de » kämpfende » Berg
arbeiteten einstimmig die Sympathie aus und de

schloß , unter lautem Beifalle , ihnen zur Unter -

stützung ihres Kampfes durch die Gcwerksch . tflS
kommission in Reichenberg 500 ( 1 Krone » zuweisen
z» lassen .

Fiir eine neue Ardeiterreoiernng
in Thüringen !

Berlin , 14. September . ( Eigculvriiyi . ) Ter

Landesausschuß der thüringischen Sozialdemokra
tie beschäftigte sich heute mit dein Sturz der Re

gierung . Es wurde beschlossen , nach Möglichkcii
auch in Zukunft die Arbeilerregiernng zu halten .

Zu diesem Zwecke soll mit den K o »i »t n n i -

stcn ans der Grundlage eines Minimal pro

g r a in >n c S B e r h a n d l n n g c n aufgenommen
werden . Die Ausfertigung dieses Programme «

erfolgt bis morgen abends durch eine Hirz » beson
der » eingesetzte Kommission . DicnStag abends

tritt , die Fraktion zusammen , um zu dnMich bis

dahin ergebenden Entwicklung der Lage Stellung

zu nehmen .

Ein volnisches „Schutzgesetz " .
Warschau , 14 . September . Wie die „Gazetta

f ranna " meldet , wird im Justizministerium an
ei >,ein Ausnahmegesetz für Kommunisten gearbei
tet . Das Gesetz soll in der nächsten Seimsession
dem Hause zur Annahme vorgelegt werben .
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Genosse Hilferding Wer

Mrt !
hl n

I Belcaschaften in den Streik getreten , Für
! tag ist eine «Irbcitov &eniostfti ' otiou durch

Berlin , Z t . S- Plrmber . ( Wvlff . ) In der I Zweidrlttcknichrheit fiir dcu5: cu. era!strcic ^crv>' m,
itzniiq dcS wirtsckmftspvliliscken Line Anzahl großer Belrtcbe ist i ' ?cci i - ut -qeinctnsainett

Ausschüsse ? des hieltReichSwirlsckwftSrates
ReichSfiiianzmiinsier Dr . Hilferdina eine

Rede über die Wähningsfraqe . Ter Minister
erklärte zunächst zur LebenSinitielversorqnng , daß
der Getreidededorf b i S zum I ,i . Ol '

teuer fidjerfle stellt ist .

Zur Finanzlage deS Reiches erklärte der

Minister , daß Teutschland andere Ausgaben , als

tzie zur Erhaltung deS Reiches noilvendigen . nicht

wird leisten können . Tic bedeutsamsten Ausgaben
sind die für die Ruhr . Heute kann man sagen ,
das ; fast die gesamte Bevölkerung der

beseiten Gebiete zum großen Teile d u r ck

R e i 6) S m i t t e l ernährt wird . Für die

Abhilfe kämmt in Betracht , dag Tentschland dort

eine ordnungsgemäße und effektive Bcrlvaltnng

gar nicht mehr besitzt . Es bleibt also nur der

Weg einer teilweisen Einschränkung aller Ans -

gaben im besetzten Gebiete überhäufst .

Tie Lösung deS RnhrkonflikteS m: t " auch im B' eae

von beschleunigt geführten Verhandlungen gesucht
wert " .

Ein plötzlicher Abbruch würde Verhängnis
volle Folgen haben . ES käme zu scktverett sozialen
Erschütterungen im Rnhrgcbiclc . Tie Acnd c -

r n n g könne n n r allmählich erfolgen . Tie

Mittel für das Rheinland müssen unbedingt gc -
kürzt werden . Es sei ein Weg gefunden , Ein -

schränkungen vorzunehmen , die für die Bevölkc - -

rttng erträglich seien . Todurch tvcrde sich die

Lage auf dem Teviscnmarkte gtnz ivcsentlich
ändern . Weiters müßten alle anderen AnSgabei ' .
auf das notwendigste Mas ; gekürzt werden . Hsezit
ivürdc eilte Reihe harter Äiaßnalnnen ergriffen ,
die in kurzer Zeit die Inil ' tivn bedeutend ein -

schränken würden . Wenn das Boll nickt verstehe ,

daß die Inflation da ? : v a h r c 11 n g l n ck

sei , gebe es für daS Teutschc Reich keine Rettung

mehr .
Ter Rcichswirtfchaftsntinister von Räumer

erklärte zur Tel iscnfraqe . die cin ig wirksame
Möglichkeit der Einfuhrbeschränkung besteht darin ,

daß gemäß der Tcviscnverordnnng Devisen nur

gekauft werden dürfen , um die Betriebe auf zwei
Mönatc zu versorgen .

Entsponnung aus dem Lerftner

Deoisenmartt .

Für Borinit '
bic Stra

ßen geplant .
Benthe « » > 1. September . ( Wolfs . ) Tie De -

inoustrationeu haben am Vormittag wieder einen

gefährlichen Umfang angenommeil . Tie Massen
versuchten das Rathaus , in dem sich die ,Haupt -
wache der Schutzpolizei befindet , zn stürme ». Es

sielen ans der Menge Schüsse , weiche die Polizei
^erwiderte . Ter Wochenmarkt wurde in kürzester

Frist geräumt und polizeilich abgesperrt .

Ilm den deutschen Botschafter in Paris .
Berlin , 14 . September . Ter „ Sozialdemokrat

tische Parlainenisdienst " weist darauf hin , daß
inan in Paris aus die Besetzung des Botschafter -
Postens Wert zu legen sclzcin! und daß an dieser
Formalität die eingeleitete Diskussion nicht sckzci -
lern dürfe . Tech soll nicht ctlva der deutsch -
nationale Bolschasivuat von H oc sch , sondern ein
B c r st ä » d i g u n g S p o l i t i k e r als Botschafter
nach Paris abgeschickt werden .

iBaHBBa > assaBSEGSsBKisaBBBziBBBsaaBHaB | BBBBBnBaBaa « HEaanaBBaEaaaBPM

gelegt .

Die Tenel ' ungslmidgtdn ^. r ,
in Leu- tze ».

Benthe », 14 . September . ( Wolfs >. Bei den gc

steigen Tenionstraiionen sind drei Personen ge -
tötet , eine schwer tt ". d zwei leicht verlest worden .

Vereinzelt wurden spät abends ttadi Schaufettster

eingeschlagen und die Auslagen geplündert . Ter

heutige Wochenmarkt ist nur sehr gering beschitkt .
Starke Polizeikräste sind zum Schutz der wenigen

Händler ansgeboten . Auf einigen tKritben sind die

> , » B « ,i,BBB0iUEGSBBii ! vLBBBSBBBBB »

Das Kadinett hat de «Wssiert .
Madrid , 14 . September . ( HavaS . ) ES s von einer Wiedergeburt Barcelonas und Kaialo -

herrscht Uberall Ruhe . Alhucemaö erklärte , er 1 mens geweiht sein . Tic Ansprache EstellaS wurde

habe dem Könige vorgeschlagen , die aufrühre - ! von der Versammlung begeistert aufgenommen ,
tischen Truppen abzuberufen , das Parlament Ifstellet erklärte dein Berichterstatter der Agence
einzuberufen und die zuständigen Faktoren zur , Havas , Zweck ^der gegenwärtigc » Bewegung sei ,

Verantwortung
" ' ' ' ' '

widerte , er müsse
formieren und alles
er seine Antwort cr
überreichte hierauf sog ' eich die Teinission des
Kabincttcü , die der König cnnahm .

Eine Aeg ; m? ng de Wnm .

Madrid , ! 1. September . ( HavaS . ) Ter

König hat Primv de Riv ^ ra mit der Bildung
des Kabineltes betraut .

Ter Kön ^ g ha - das vom Militär vorge .
schlaget ^ Tirelloriitm unier Vorsitz des Gene -

raliapiläns Primo de Rivera angenommen .
Ter Kriegszustand wird im ganzen Lande nur „ . . , . ^ ..
für einige Stunden proilarniert werde,, . Das s >' ^^. i ' eNe» . ^aste » er ! ' chlert werd » . Zum Scl

künftige Direktorium ist bereits ernannt . , erklärte Estrllid die » e » e Regierung werde

18 . September 1023 .

Mes - ReMeiten .
Lern Tag entgegen .

Nun aber tagt es ;
und ist nicht Jett zu schlafen mehr .
Auf ihr Brüder , wagt e»
und rennt vor der jungen Sonn « her !
Die leuchtet dir ,
si < funkelt mir ,
sie sprüht und glüht so dort wie hier .
Heilig loderndes Herz der Welt ,
das unser Blut im Takte hält :
Wir nehmen dich auf in unsere Brust .

' Wir haben immer und immer gewußt :
Au » dieser Nacht , die an un » Nebt ,
die finster tibrr der Erde schwebt ,
kannst du nur lösen und befrei «,
du heilig glühende » Herz allein .

Wir wollen nicht länger im Schatten hausen ,
in enger , dumpf verwinkelter Zelt .
Wir hören dt « Stürm « und Ströme brausen
und ahnen : Die Welt ist ewig weit ,

harrt unser mit Freuden , harrt unser in Schmerzen ;

Hoch dl « ilöpse ! Höher dl « Herzen ;

Wach die Sinne ! DI « Augen klar !

Wir sind der Zukunft neue Schar .

Hand z « Hand ?
Land zu Land !

So schreiten wir mutig aus allen Wegrn

unserem hellen Tag entgegen .
Karl B r ö g c r.

Der WzierspuW in Spanien .
Barcelona , 14. September . ( Havas . ) In der

Stadt itnd der Provinz Barcelona herrscht Ruhe .
Es wird bestätigt , da{j die Garnisonen in Katalo -
nie », Aragonien und Ren Kastilien sich der Bc -
wcgung angeschlossen lmbc » . Tie Beschlüsse der

schlössen haben , und fügte hinzu , die neue Politik
werde im Falle ihres Sieges in kräftiger Weise d. e
illegale Bewegung der Koinniuuiste » , der Neu . »
lntivnäre und der Separat sten unterdrücken , an
der Arbeitergesetzgebnng arbeiten und bestrebt sein ,
das Regicrungsprograntin in Marokko zu verwirk -
lichcn . ,zerner werde ihr ? " " b . >: t dahin gerichtet
sein , den Feldzng in Afrika einzuschränken, .
damit das Sand bezüglich der inerträglichen fi -i

Schlüsse '
rde eilte

internationale Friedenspolitik betreiben .

Aach ans einer anderen Quelle stammenden
Berichten wird aus Madrid gemeldet , daß das
Kabinett AlhncenaS bisher am Ruhet ist. Ter
llntcrstaatSsclrctär im KriegSministerimn erklärte ,
der Kommandant der Madrider Garnison , v' ette -
ralkapitän Man , verbürge sich für die Disziplin
feiner Truppen .

Berlin , 14 . September . ( Eigenbericht . ) i ^ ^ » 7 der übrigen Provinzen seien aber

5 « Tevisenmartt zeigt̂ ftft gestern J « kleine
| ^ cncvoIfn ,lilSn Estella ha . ein Telegramm der

Ä^fiiW °«' ' Kd^Ä?i ^ °st ! die^dmt' igen Getwm' ie ^' r Mw^. tng ^

Ith« KU Im Sf « t3fc » r ( t i ( 1) cr wdann die weitere Entscheidung treffen wird ,
scheint letzt die Regierung im Besitze g ro ß « rer

^ oei dieser Gelegenheit erklärt , das ! ' Bauer ,
Devisenbestand « zu . M" >. dir fi « in

— , Programm der neuen Regierung enthalte vor Karl 3
Lage versetzen , auf den Markt einzuwirken . Ter

wiederholte versuch der Spekulation , die Kurse

nach oben zu treiben , konnte an der heutigen

Börse mit Leichtigkeit zurückgewiesen
werden . Ein viel schlimmeres Bild zeigt da -

gegen der Warenmarkt . Bei dem Verkauf

von Lebensmittel « wird fast nur nach Millionen

gerechnet , die Preise gehen noch immer trotz des

Stillstandes der Devisenkurse nnnnterbrochen in

die Höh « . Dabei herrscht gerade an den wichtig -

sten LebenSbediirsnissen eine außerordentliche
Knappheit ; für die nächste Woche werden weitere

Preissteigerungen erwartet .

Bayern wird Strelemann unterstützen ?
Berlin , 14 . September . Nach einem Mün -

chcner Berichte der „ V o s s i s ch c n Zeitung "
erklärte die bayrische Regierung , die heute vor -

mittag ein « Besprechung mit den Koalitionspar -
teicn über die politische Lage hatte , das; sie das

Rrichstabinett Ztresemann außenpolitisch
mit allen Mittel » « n t e r st ii tz e n wolle

und i n n e r p o l i t i s ch alle Machitnittel in der

Hand habe , um die Ordnung zu sichern .
Der bayrische Ministerpräsident werde Sonnlag
in Tunten hausen zu den Bauern sprechen
und voraussichtlich hiebet eine Programm « -
tische Erklärung abgeben . Auch die dcino -

Italische Fraktion des Landtages und die deutsche

Volkspartei haben zur Lage Stellung genominen .
Die Demokraten erklären , <S gelte den Bestand
des Reiches zu sichern und der Rcichöregierung
diese Ausgabe durch Zusammenfassung aller

Bollskrrise zu erleichtern . Auch die deutsche Volks -

Partei tritt in einer Erklärung für das Reich und
die Reichseinheft und zur Bekämpfung aller sepa -
ratistischen Bestrebungen «in .

Der Lohntampz der BMd - amten .

Berlin , 14. September . Im Bankgewerbc
linden jetzt neue Perhandlungen statt , da die
Bankbeamten grundsätzlich eine Entlohnung in

Festmark verlangen , die mit 2t ) Goldmark Wochen -
lohn beginnen und mit der jeweiligen Indezc -
zifser multipliziert werden sollen . Die Bantlei -

tungcn haben heute den Angestellten mitgeteilt ,
daß für die lausende Woche Beträge von 425 Mit -
tionen bis 1. 2 Milliarden ausgezahlt werden .
Man hofft dadurch , die erregte Stimmung zu bc -
schwichtigen , da es in Leipzig bereits zur Ar -

beitseinstcllung der Bankbeamten gekommen ist .
Berlin , 14 . September . Wie der „ Lokal -

anzeige - - " au ? Augsburg meldet , hat die Gesamt »
abstimmung in der dortigen Textilindustrie eine

allem eine Resort » i>t Katalonien und eine Reu
gliedernng der spanischen Administrative . Estella
versicherte in seiner Ansprache anläßlich der Er -

Lsfnnng der Möbelansstellnitg in Barcelona den

König der Ergebenheit der Stadt Barcelona und
betonte den Wunsch , die politischen Ereignisse mögen

Die lozialdemvlratttchen National '
rstislandidat - n in Oesterreich .

Wien , l t . September . Morgen wird die
Kandidatenliste der sozialdemokratischen Partei
publiziert . In Wien sind Listensührer für die

Wahlkreise T bis VII die Genossen : Dr . Otto

:, . Karl Lcuthner , Qttu G l ö ck e l,
e i tz, Laurenz W i d h o l z, August F o r -

1t c r ttttd Albert © euer , In St . Pölten
wird Listenführer Genosse Ludwig Brett -
s tli » c i d r r , in W i e u e r - R e n st a d t Genosse
Dr . Karl R c n n e r , in K r e in s Genosse . Hans
Lorenz und in K o r n c u b u r g Genosse Io -
Hann P öl . tzcr .

Apothelersraaen . Auf der Tagcsordnnng der

gestrigen Plenarsitzung der ständigen Verbraucht ,

enqnele stand die Frage der Herabsetzung der

Preise der Arzneimittel , der . Herabsetzung der

Apo ' hekcrtarife , die Frage der Erklärung des

Apothckergewerbes zum freien Gewerbe , die

Schaffung eines Institutes zur Prüfung von

Arzneimitteln , die Einführung von Apotheker -
inspcktoren , der Verkauf fertiggepackter Arznei -
mittel und Drogen . An der Sitzung nahmen die

Vertreter des Gcsundhoitsministeriums , des

. Handelsministeriums , der Prager und der Egerer

Handelskammer und der Apotheker und Phar -
mazenten teil . Den Verband dvr Krankenkassen
vertraten Abgeordneter Elenossc Hachenberg
und Genosse Mag . Krcisl . Ferner waren die

Genossen Abgeordneter D i e t l und Pank r a c.

sowie für die tschechisch - sozialdemokratischen Kon -

sumentenorganisationen Senator I i r a s e k an -

ivesend . Als der Vertreter des Ernähningsminsi
sterinmS bekanntgab , daß die Frage der Auf -
Hebung des KonzessionSzwanaes der Apotheken
erwogen werde , verließen die Vertreter der Apo -

lhckcr den Beratungssaal . Unsere Genossen vrä -

zisierten den Standpunkt des konsumierenden
Publikum * gegenüber dem Arzneimittelverkehr
und legten der Enquete ein reiches Material

über die U e b e l st ä n d e i n d e n ?l P o t h e l e n

sowie über ihre mangelnde U e b e r -

»i a ch n n g vor . Sie faßten ihre Ausführungen
dahin zusammen , daß sie grundsätzlich auf dem

Standpunkt der Freigabe des Arznei -
inittclverkehres stehen und die Kontrolle
de » kousnmierenden Publikums über den Ar . nri »
mitelverkchr verlangen . Die Vertreter der Mini -

stvricu sagten eine eingehende Behandlung un¬

serer Forderungen zu .
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Ter Schlaf bei Insekten , E fi allaemciu be¬
taute Taisacho , daß ei » großer ITci! der Tieev . lt

ebensogut tote der Mensch oeo regelmäßigen Schlafes
bedarf . Tiefes B. dürsnid befindet sich durchaus
nicht mir bei höheren Tieren : man hat vielmehr
auch an Fischen typische Schlalsielinnqen beobachtet .
Vor allen : gelang crst neuerding » oic böchsl in -
tervsionte Entdeckung , daß auch Inl . - l ' . en regelrecht
;ii ichlasen vr - rmegeit . Aach dem Berich : de » tu
- Siidomerila lebriden t - cul ( d; cit Forschers Fiebrig
schlafen die Insekten fast aitöschließlich bci Aacht
oder an trüben , r - egixrischcu Tagen , wogegen iie an
klaren , scnnige » Tagen »iental » schlaseno ange -
troscri werden tonnten , ausgenommen »atnel ' ch die

nach . fliegenden Arien , die den Tag ruhend nt ihren
Verstecken zuzubringen pflegen . Am iittevctse . iiteiteu
sind die zahlreichen verschiedenen r . uo zum Teil sehr
seltsamen Schlasstcllungen der einzrlncn Imeltc » -
arten . Gewöhnlitli heißen sich die Tiere an rgcnd
einem Stengel fest , so daß der Körper hei in der
Lust rängt , wobei Beine und Flüge ! »ein Körper
enlwceer fest anliegen , sehr häufig aber auch ihrer -
seit » ganz sonderbare S! elltu >ngcn zeigen tonnen .
Eine ganz typische Stellung nehmen z. B. gewisse
Wespen an , die . mit den Kiesern an einem Stengel
sestgrbisscn , den Rücken nach unten , den Hinterleib
dagegen rechtwinklig nach dem Rücken zu liege »,
so daß der Körper mit dem Siengel eine » Winkel
von uingesähr CO Grad bildet . Manche Formen
klammern sich auch mit den Beinen an , wie denn
überhaupt in Bezug aus die Schlafstellungen alle
erdet . klicke » Variationen zu beobachten sind . Als

Tchlafstätten wählen die Insekten am liebsten aus¬
getrocknete blätterlose Pslanzentcile . Es soll ziem -
lich schwer sein , die Tiere aus ihrem Schlaf zu
wecken , wogegen sie beim Aufgang der Sonne rasch
von selbst erwachen . Mit Hilfe einer örtlichen füllst -
lichcn Verdunklung soll es übrigens leicht gelingen ,
Jnieklen „einzuschläfern " , ein Versuch , der speziell
an Zuchtmatcrial ohne Mühe ansznsühre » sein
dürfte In erwähne » ist noch , daß der Schlaf der
Insekten mit dem bekannten Sichtotstollc » nichts
gemein ha ! und eine ganz verschiedene Erscheinung
darstellt .

Tierische Warner vor Grubengas . Gefährlicher
sau alc. die ckr . ploüonen schlagender Wetter oder von
Kohlenstaub sind siir den Bergmann die bci solchen
Explosionen entstehenden und noch längere Zeit die

Grube nachher erfülleniden Rachichwaden oder

schwere » Weiter , die große Mengen gütiges Kahlen -
oryd enthtrftctt . Das Vordringen der Rettniigsinami -
schotten in solch : » Nachschwoden ist natürlich mit

großer Lebensgefahr verkneipst , und leid . c viol zu
hä' tsig haben ich du die ? tachichw . . de » in h: Ops r

gefordert , als die Lxplc - sioncn selbst bin » rvciß man ,
de. ß tl - in : Vögel z. L. Kcrnarieirvögei oder Mäuse ,
gegen die Vergiftungen d s Kohlenoxides viol emp -
fii - düchee find als ücr Meirch , der sich unter Umstän -
den länigece Zcit in Jtachschuerden mishätt . ohne es
zu wissen , und erst ziemlich spät , os! zu spät , beut -
lich - Krankhetwopscheimmgeii spur : . Aus Grund die -
s. r Tatsache haben die Bergwerkcibehär . d- u der Ver¬
einigten Staaten von Amerika Versuche nntennom »

inen , solche kleine Ti - re als lebendige Anzeigeapva »
rate , ols Warmiugscinrichtiing in nochfchwadcnvcr -
däch . igen Gruben zn verwenden . Dabei crgab (ich,
daß AI ä l« ( t » ud Kanarienvögel außerordent .
lich rasch aus Ke>hlenoxyd reagierten , und daß auch
eine Gewöhnung nicht einzutreten scheint , wenn die
Tiere mchvmÄs an einem Tage den Rachfchivadcn
ansgescßt werden . Wenn man Luft mit 2S Prozent
Kohlenoxyd iruf Kanarieiwögel einwirken läßt , so be -
ginnen diese schon nach zwei Minuten sehr unruhig
zu werden : nach drei Minuten tritt VvwußÄosigkeit
ein Wenn man dann die Ticr - e in frische Luft bringt
so erHelen sie sich nach einigen Minuten wieder . We -
nigr empfindlich sind die Mäuse , die unter gleichen
Verhältnissen erst nach sechs Minuten anfangen , un¬
ruhig zu w - rd - u, erst nach zwölf Minuten das Be -
wnßlscln verlieren und etwa 25 Minuten zur Echo -
lieng brauchen . Den gleichen Versiichsrirnm , in dem
die Tiere bis zur Vcmmßllosigksit vrblichen , verließ
- in M- nilch nach vollen 20 Minuten mit den ersten An -
zeichen cines llnwolAfeins Erst eine Stunde später
wurde er eigentlich krank und erholte sich nach etwa
acht Stunden wieder . Es schein : danach durchaus
nick)! ausgeschlossen , daß d !c kleinen Tiere zur War -

ming vor giftige » Rachschwaben in D- reaverlen gute
Dienste leiste » können .

Der schlaf im . neuen Licht . Der Schlaf , der im
Leben des Menschen eine so große Rolle spielt , gibt
der Wissenschaf ! noch so manches Rätsel auk . Bor
allem sind aber viele Irrtümer über das Schlafen
im große » Publikum verbreitet . Gin englischer Ge»
lehrtcr , der sich mit de » Schlafproblemen viel bc-

schattig : hat , teilt einige „ Wahrheiten über den
Schlaf " mit , die ihn in einem neuen Licht erscheinen
lassen . Aus den Erzählungen , daß Männer wie

Napoleon mit vier bis fünf Stunden Schlnt aus -
kamen , hat man schließen wollen , daß geringeres
Schlafbedürfnis ein Zeichen genialer Veranlagung
sei. Das ist aber ein großer Irrtum . Sehr viele

hervorragend « Männer waren Langschläfer , - oic z.
V. Dr . Johnson und Darwin . Es ist überhaupt
falsch , die Wirkung des Schlafes ans den Menschen
»ach Sttmdcn zu messen ; vielmehr ist das einzig
Elttscheidende die Art des Schlafes . Es ist ein all -

gemeines Gesetz , daß die Tiefe des Schlafes wichti -

ger fiir den Organismus ist als sein « Länge . Wer

sehr tief schläft , wird in vier bis fünf Stunden sein

Schlnsbediirfnis besser befriedigen als einer , d«r

leicht schläft in der doppelten Zeit . Schlaf ist eine

Zeit der Ruhe für den Körper und Gehirn und

er ist am angenehmsten und erfrischendsten , wenn

beide gleichmäßig ermüdet sind . Mit einem müden

Gehirn in einem noch frischen und ruhelosen Körper

ist Schlafen schwierig . Dasselbe ist der Fall , wenn

zwar sie Muskeln ermüdet find , aber das Gehirn

feine Frische bewahrt hat . Während der Zeit d«»

Schlafens ist das Blut damit beschäftigt , die Miidig -

keitsprotmttc zn beseitigen , die sich in den Nerven -

zsntren aufgespeichert haben und ihre Tätigkeit

zeitweise lähme » . Wenn diese Veseitignng beendet

ist . dann hat der Schlaf den Zweck der Natur erfüllt
und man wacht aus . Dieser Vorgang vollzieht Jicf)
bei verschiedenen Menschen verschieden . Die Zeit
des Schlafens hat mit seiner Wirkung nichts zu tun »
» ud es ist ein Vorurteil der Frühaufsteher , daß der

Schlaf vor Mitternacht besonders kräftigend sei. Wer

länger schläft als es di « Natur erfordert , schädigt

sich dadurch . Der natürliche Schlaf ist stets mit

einer zeitweise » Blutleere im Gehirn verbunden ,

und dauert der Schlaf zu lange , so fällt es dem Gc -

Hirn schwer , seine normale Tätigkeit wieder auszn -

nehmen .
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Tie junge » Quäler on TensschlgnIS Yrofe -
tarifdjc Jufletid . Anfciug viufliift ijicllcn die

„gjoiutri Fvienfc -j ", die j ii Hfl cn Quäker , in

5)1 i ch in o ii b » I u ö i a it a eine Koilfcrenz ab . Es

trascu sich dort ! I5l > junge Leute , die alle Teile
der Bereinigten Tlaalen , England , Kanada , Kuba ,

China und Japan vertraten . Tie „ freunde "
wünsche » in erneuter Erkenntnis der physischen
Leiden und geistigen Abgeschlossenheit der denl -

scheu und österreichischen Fugend , dag auch sie
trop allem den Mut aufrechterhalten im Kampf
„ für ein Leben , da S jede M ö gl i ch ke it
der Entstehung von Kriegen » ethin¬
dert " . Als Ausdrillt ihres KameradschaftSgeftihIS
senden sie „ de n j nngcn Mcnschen in

Deuts ch t and und Q r st c r r e i ch " joicfc Bot¬

schaft : „Dickungen Quäker siihleiiLsich Euch herz¬
lich nahe . Fngend ans den Bereinigten Staaten ,
ans England und anderen Ländern traf sich >n

diesen Tagen , Jugend der verschiedensten Mei¬

nungen ; und überwältigend stark erstand in uns
das Bewußtsein der tiefen Gemeinschaft , der

Einheitaller M e u s ch e n. Das Tuntel des

Krieges , das niiS verwirrte , beginnt sich zu lich¬

ten ; wir sehen , >vas für ein llnding es ist, ein

ganzes Boll zu verurteilen . Wir glauben , daß
alle Staaten schwere Schuld tragen und

unser Stolz auf Amerika wird Tcmut , denken
ivir an Lüge und Haß , mit denen wir uns de -
luden . Aber wir glauben auch, daß in alten Län¬
dern Menschen in Hingabe die Welt der
Wahrheit und Liebe zu bauen suchen . Wir
hörten von Euch jungen Menschen in Teutschland
und Oesterreich , die Ihr entschlossen seid , treu zu
sein trotz Einsamkeit , gescheiterter Hoffnung . Not .
Ob unser nächstes Ziel mich nicht dasselbe , wir
wandern gemeinsam mit Euch , Kameraden , ans
dem Pfad der Liebe . Mit Euch glaube » wir , daß
nnö ans der ernsten Betätigung der
Liebe im Alltag jedes einzelnen eine
neue Welt des Bruderst » nS ohne Gren¬

zen , die Welt des Rechts entstehen kann . "

Der Rückgang der deutschen GeburtSzisfer .
Die Statistik über die GeburtS - und Sterblichkeits -
Verhältnisse in den 46 deutschen Großstädten über
da « zweite Vierteljahr 1923 zeigt einen

auffälligen Rückgang der Geburten . Wie RoeSlc
in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrist "
ausführt , wurden im zweiten Vierteljahr nur noch
65 . 924 Lcbendgcborcnc gegenüber 09 . 631 im vor¬

ausgegangenen und 75 . 72 ( 3 im zweiten Vierteljahr
1922 verzeichnet . . Hatte sich in diesem Vierteljahr
1922 die Gcblirtcnziffer noch auf 18 . 5 belaufen , so

betrug sie jetzt nur noch 15 . 8 und nähert sich damit
den M i n i in a l w e r t c n d e r K r i e g s j a h r «.

Tagegen hat sich die Sterblichkeit im letzten
Vierteljahr weiter gebessert . Sie war mit
52 . 846 im zweiten Vierteljahr 1923 geringer al »

in der gleichen Zeit des Borjahres mit 55 . 345 ; nur

die Zahl der Stcrbcfälle an T u b e r k u l o s e war

höher als im zweiten Vierteljahr 1922 . Die all »

gemeine Sterbeziffer ist von 13 . 5 auf 12 . 7 gefallen ,
die Tuberkulosesterbeziffer von 1 . 89 ans 1. 91 bei

der Berechnung auf ze 1600 Einwohner und aufs
Jahr gestiegen .

Keine „ Tiroler " mehr südlich des Brenner .

Der Bozcucr „ Landsmann " wurde geschlagnahmt ,
weil er Skizze » aus dem „Tiroler " Volksleben

brachte und von der „Tiroler " Volkspartei sprach .
— Unser Bozencr Bruderblatt , das „ Bolksrccht " ,
kann bis heute noch nicht weiter erscheinen , weil

die Fascisten das Gewcrkschaftöhaus mit der Par »
tcidruacrei noch immer besetzt halten .

Der GesnndbeitSzustand LeninS . In der

Plenarsitzling der Tifliser Organisationen der

kommnuistischen Partei erklärte Buckiarin , daß sich
der Gesundheitszustand LeninS bedeutend gcbeslerr
habe . Es sei aber nicht richtig , daß Lenin in oen

allernächsten Tagen wieder seine Arbeiten auf¬
nehmen werde , da er noch erholungsbedürftig ist .

Grnbenkataftrophen im Rheinland . Laut der

„Kölnischen Zeitung " ereignete sich bei R a u x e r

am Mittwoch ans der Regiezeche „ V i k t o r "

Schacht drei und vier eine Grubcnexplosion , wobei
40 im D ie n st e d c r I r a n z os e n ste h e n d e
Arbeiter verunglückten , mit ihnen auch
der als Geisel eingefahrene Obersteiger S ch n l ze .
Ans der Zeche „ Viktor " Schacht vier und zwei riß
am Dienstag ein Förderseil , wobei vier ' Arbeiter

getötet wurden .

Kant in Versen . Man hat bereits Kanls „Kri¬
tik der reinen Verminfl " , die als so schwer vernänd »

lieh gilt , in „ modernes Deutsch " übertrage », um das

Studium dem Leser von heu . e leichter zu mach ».

Nun aber erhalten Ivir sogar einen Kanl in Prüm .

Max Epstein hat , wie der „ Vorwärts " berichtet , uc

„ Kritik der reinen Ver n u » s t " in deutsche

Stanzen u m g e d i ch t e t. Wie in der Anlünd ' ' ' tg
betont wird , steckt sich „ der bekannte Kritiker das

Ziel der klassischen didaktischen Poesie : er will das

Schwierige lebcndig - lcicht darstellen . Ta ? schwerst - '

Buch der Weltliteratur wird hier in ovi ' ' • " er

Berssorin dem Leser anmutig dargereicht . Epn ins

Werk ist keine Acrnltniig Kants , auch keine Dar -

slelhmg seines Systems ans zweiter Hand , sondern
eine Bergcgemvärtigung , die dem Original in Gc <

dankengang und Au " " » treu folgt , da ? ?• •. ' straft -
Erdachte ! n ' vikret erl bte Formen bringt . "

Eine mihoerstmidene Kundgebung . ' Aus Bad -
gaste in wird berichtet : Ein heiterer Zwischenfall
spielte sich beim Badgasteiner Streik vor dem Holet
„ Enrope " ab . Ter Streik war beendet und Landes -
sckrelär K raup » er schrieb als Mitglied des Re -
daktionskonlitees in der Kanzlei des Hotel „ Cfir »"

"

den Kollektivvertrag als die ste ckende » Aiigestclltei -
des Ho ' l „Eur - ipe ' , über 1t ») Personen , vom Siegel - -
umzng tomiiieiid , das Arbeiterlied singend , g - • ist »
zur Arbeit zurückkehrte ». Als sie Kranpncr am F --Il¬
ster sahen , riefen sie „ Hoch Kraupner , Hoch die Oraa -
nisationSfreihcil " usw. . lebhaft min ' nid u » ' lirer
Freude An- Zdriick gebend . Im gleiche » Moment holt
ein reicher indischer Maharadscha mit Hneiit ,ab¬
deichen Gefolge seinen Einzug in das Hotel , dankte

aiiädig fiir die . wi, ' er glaublo , Ihm dargebrachte »'
Huldi. ' . uiigeu und Iprach aucli nachher der Ho e. lc -
tung seine Anerkennung fiir den liebe . " . ' würdigen

' Empfang aus .

Eine Insel l » der Nordsee uniergegalige ». Bei
der großen Slncmjint , die vor einigen Taaen . ä
nisch sch' . esivigsche Westküste heimsuchte , ist die te -

wohnte kleine Insel Manö von den ^. og- en ver -
schluiigen ivorden . Tie alten Dämme wurden tünch -
brachen und die - Sturmflut überspülte die gan . e
flache Fusel , alle Lebewesen und Banlichkeilrn n » l
sicki reißend . Wie groß die Zahl der Opfer ist , fu' - . nt ;
noch nicht festgestellt werden , da außer den festen Be¬
wohnern jich noch eine Arbeilerkolonle dort besnnd .
die gerade mit der Ailsitthrung eines neuen Schul -
baue » beschäftigt war . Ei » Teil der Einwohner und
der Arbeiter war mit der Rettung der Habe beschäf¬
tigt , als die Katastrophe hereinbrach .

Im Seegelboot nach Amerika . Ein st ' . nger Fr . m-
zofe, Alaiiig erbau It , ist in einem Seeg - : ooot
nach Amerika unlerwegS . Er hat mit zw' i vgli -
scheu Jachlbesitzern geweitet , daß er ohne Hi' st
über den Ozean segeln würde . Es scheint nach den
bis jetzt eingetroffenen Nachrichten , daß er Aussicht
hat . sein tolltithnes Vorhaben durchzuführen. Alain »
gerbanlt ist im Mai von Nizza i « sestiem zehn
Meter langen Voot „Fireenest " abgesahren nnk» traf
am >!. Juni ! » Gibraltar ein . wo er st st mit
neuen Lebensmittel » uersorgte . Nack einigen Tagen
fetzte er keine Reise kort . Jet » ha : ihn am 5. Lop -
etinber mitten im Meere , 206 Kiloinet ' . i vom
LeilSitlnrm von N a n t n cke ! der griechi ' ch- Trnnvs . ' r
„ Byron " angetrossen , von dem er einige Barrl . e er -
halten hat .

Brand einer chemischen Fabrik . In dar che -
mischen Fabrik A. F v v in andl in Brodel
bei Prerait brach gestern um 20 Uhr ein Brand
ans . Es wurde das benachba - ite Lager der Fabrik
für technische Fette mit den Boraten im Werte
von einigen tausend Kronen vernichtet . ES g?-
lang , den Brand zu lok. ' lisieren . Ter Schade ist

durch Versicherung gedeckt. Die Erzeugung wird

»inst uiilerbrochen .

350 Milliarden gestohlen . Der am 21 . August
1601 in Wien geborene ' Anton Bammer ent -
wendete Donnerstag einem H a in b n r g e r Bank -
geschäft ausländische Zinsscheine , Schecks und
Baiiknolen im Werte von 350 Milliarden . Es
handelt sich um Zinscilscheiile chinesischer , argen -
linischcr , amerikanischer , spanischer und anderer

Wertpapiere . Bammer ist eine auffallende Er -

scheinling . 185 Zeiitimeter groß . Er ist bartlos ,
hat eine blasse Hautfarbe und spricht wienerischen
Dialekt . Tie Bank fjat auf die Ergreifung und
Wiedererlangung der Wertpapiere mehrere Mil¬
liarden Belohnung ausgeschrieben .

Wahnsinnstat oder Sadismus ? Am Mittwoch
lockte der 16jährige Bäckersehrling H ü b n e r , der bei
dem Bäcker Hruby in Riegerschlag in der
Lehre steht , dessen 14jährige Tochter in den Wald ,
unter dem Vorgeben , ihr ein Fuchsnest zeigen zu
wollen . Im Walde überfiel er das Mildsten plötzlich
mit einem Messer und versetzte ihr lieben glückt icher
Weise nicht gefährliche Wunden . Schließlich gelang
es dem Mädchen , sich ihres Angreifers zu erwehren
und stark blutend »ach Hanse zu gelangen . Ter Tä <
ter ist flüchtig und wird von den Gendarmerie ver -
folgt .

Vom Schnellzug gerädert . Der 26jährige Beamte
P a z d e r a ans Last a n v sprang nächst Pkedinost
bei Preran unter den heranbranienden Schnellzug
>l «d wurde gelöiei . Tie Ursache der Tai ist » übe -
kaum .

Tie Frau skalpiert . Ter Grnndbesitzer Haiada
ans Lauischan bei Nengedein schleifte bei . ' iiier Aus -

einandersevnng seine Frau , die er schwer >nißhz »de ! l
halle , an den Haaren solange durch das Zi ilmer , b. s

ei ihr fast die gan,ze Kopfhaut herunlerg - risse » Imne .
Tie schwerverletzte Frau Hai auch sonst nach i bwere

Verletzungen erlitten . Der Wüterich wurde v- r

haftet .

Urlanbs ' Ui ' pruch eingeiiickter Reservtgagtste ».
Das Miiiiiierinm für nationale B. rleidignno -| ia !
belannl , daß Reservegagiste », welche behusS Alli -

Vierung aktiven Dienst leisten , nur i » außerordent¬
lichen Fällen beurlaubt werden diuse »: die Urlaubs

zeii darf in einem Kalenderjahre nicht mehr als

höchäens 14 Tage betragen . R. ie - . vez . ig . st - n. die zu
Wasfennbnngen eingerückt sind , können nur einmal ,

ans höchstens drei Tage und nur in dringenden »n-

ansschiebbarc » Familicnaiijiclcgenheiieii , einen Ur

taub erhallen .

Neurege ' . llüg der Wehrpflicht Erleichtnmgen . Zin
Ministerium für nationale Berleidignilg wird , wie

die „ Prager Presse " ersähet , ». ' geinoiirtig an mehre -
reu nliiilärischen Borlagen gearbeitet , die für die

toinnirnde Session der Natiolialversaiilnilung de

stiiuint sind . Das Ende der verflossene » Session von

beide » Häuser » angenommene Gesetz über das neue
At i l i l ä r d i s z i p l i » a r g c s e tz soll in den

nächsten Tagen seine Durchführungsverordnung er¬
halte ». — Unter den größere » Vorlagen wird das

Ministerin »! der Nationalversammlung eine Novelle

zi »» Gesetze über die W e h r p f l i ch l c r l c i ch -

ternnge - u unterbreiten . Nach den Bestimmungen
dieses Gesetzes ist der Nationalvcrteidignngsiiiinister
vcrz " ' '

'
' et , der Nationalversammlung alljährlich

einen statistischen Bericht über die Aufteilung der

Wehrpslichtbegiinstignilgen ans das im Gesetze Vvrge -

sehen « Kontln - ' . ' nt von lOiin Mann zu unterbreiten .

Es hat sich nun gezeigt , daß die durch das Gesetz für

die Auswahl der Bewerber bestimmte Auslosung ein

unzureichendes mechanisches Mittel darstellt , das die

sinnaemäße Anivendnng des Gesetzes bedeutend er -

schwer », weil es nicht praktisch und intensiv ansge -

nutzt werden kann . Man ist darin über inieloinme ».

daß die Auswahl der Bewerber eigentlich rein indi -

vidiiell erfolgen müßte , wenn die im Gesetze
' ' >>

tenen sozialen und wirtschaftliche » Vorteile voll - . »d

zmecki » ißig ausgenützt werde » sollen . Das Ministe -

ril »» wird deshalb zu einer Novellieunig dies s Pa .

ragraphen schreite », an der bereits gearbeitet , aird

Eisenbahnreinber . Aus der Strecke Kaschau —
s > - berg ivaren in l . hler Zeit neu » Fälle Berau¬
bung von Bahnziige » gemeldet worden . Es gelang
den Bemühungen der Kontrollorgane , de » Räuber
a »f irischer Tat , als er Ware » aus dem Zu- - -

' •••iis »
warf , festzunehnien . Es ist der 38jährige Emil
Schlickert a » S Lniidenbiirg : er hezeichneie den
Kauiniailn K nhan y in Sestui als Käufer der ge
raubten Waren .

Witteningdüberlicht am 14. September . Nach
eintägiger Unterbrechung hat sich Donnerstag »euer ,
diilgs Bildung von Wärmegewittcr » eingestellt , und

zwar in Böhmen in ausgedehntem Maße . ' •> ih .
ren und in der Sloivake ! jedoch nur vereinzelt
( 3«aii „ , St . Smokovee ) . Die Niederschläge , die aus -
schließlich von Gewittern herrührte », brachten nar
wenig Aiifenchlnng , in Znaitn ei », am Tonnersverg
drei Millimeter , sonst noch weniger . In der Umze -
bnng von Prag siel Hagel . Tie Temperatur wies
am Donnerstag gegen den Bortag keine Amdernng
ans , ihre Nachmittagswerte l - rg : n ! » Böhme » mn
8 bis 1» Grad E. über dem Normal . Das Hoch -
druckgebiet geht »nninehr ans Osteuropa über , im
Westen breitet sich tiefer Druck streifenförmig ins
mit Kernen über Schottland und dein Mittel »eer .
In Slldivestfrankreich sind stärkere Niederschläge ge-
fallen ( 20 bis 30 Millimeter ) . In der gegenmärti -
gen Duicfverleilnng scheint sich eine ' Aendernng vor .
zubereite ». Borlänsig ist die ansgebreilele Ansbil -

dnng von Zuggewittern z» erwarten . Wofern sich
aus dem südlichen Tiefdruck eine Zyklone entwickelt ,
müßte mit einer erhebliche » Verschlechterung gereckt -
»et werden . — W a l> r s ch e i n l i ch e s Wetter
am 15. September : Westen : Bewölknngs ; » -
nahm : , Gewitterregen , kühler . Osten : Vorläufig
schön , später Wnrmrgewilter .

Vrsger Chronik .
Der Fahrpreis der Straßenbahn .

Dem „ Ccffö Slovo " zufolge bereitet der Verwal -

tungsrat der elektrischen Unternehmungen eine

Herabsetzung der Fahrpreise der elektrischen
Straßenbahn var . — Der Zenlralverwaltiinaskoin -
Mission wird ei " Antrag überreicht werden , die

' Marklgebiihren herabzusetzen .

Au « dem Polizelberlcht .

Ein ansregender Vorfall trug sich Donnerstag
um 2 Ilhr nachmittags in der Michler Havlieekgasie
zu. Das dreijährige Töchlerchen eines Eisenbahn¬
bediensteten , Marie Same c, lies vor einen Motor -

wagen und wurde von diesem nmaelvorsen und er¬

litt Berlctznngcti im Gesichte . Da § Kind wurde ins
die deutsche Kinderklinik übcrsührt .

Ter Fujiyama .
Auch der heilige Berg der Japaner , der

Fujiyama , ist nach den jüngsten Meldungen bei - dem

großen Erdbeben nicht unverändert geblieben . S ine

Gestali soll ein anderes Aussehen erhalten Hobe »;
man weiß sreilich noch nicht , worin die Veränderun¬

gen de ? Berges bestehe », der gleich einem niifl ' henren

Zuckerhut aus der Landschaft aufragte , ' ins den

herrlichen Gärten des Bitlenviertels von Pokoh " na ,
da » vor dem Erdbeben Stadt und Hafen überragte ,

sah man den Riesen an klaren Tagen in mächl ' g- . r
Ferne emporragen , weiß das Haupt von ew ' gem
Schnee , der nur im Jiili und,August schmolz , aber

auf dem Gipfel stets erhalte » bleibt . Dieser Gipset

liegt in 3778 Meter Höhe » nd ist der höchste Bog

de » Inielreiches , w e last alle hohen Gipse ! in

Japan ein Bülkau , der aber seit 200 Jahren k- ne

Tätigkeil mehr gezeigt hat . Ter letzte Ausbruch des

F» jiyama war im Jahre 1707 : seither war sein

Krater , der einen Durchmesier von 400 bis 500 Me¬

ier hat und 178 Meter lief ist , unverändert . Die

tLi ' . ts . ' rnnng von Pokoho . nia bis zum Fusiya ' . na be>

trägt eiw. i 120 Kilometer : vermnllich ist der heilige

Berg seit dem Erdbeben noch nicht wieder erstiegen

worden , so daß man noch nicht weiß , ob er i-r Ber -

bindung mit der großen Katastrophe etwa wieder Le-

benSzeichen von sich gegeben hat . Seine Ersteigung ist

kein swegs scki -wer: alljährlich im Hochsommer , wenn

der größte Teil des Kraters schneefrei wird , onicr -

n binen viele Tonlen - de b»d-ichist ' cher Pilger den

Aufstieg bis an den Kralerrano .

In unzählige » künstlerische » Darstellung - » ja¬

panische Maler und Zeichner ist der Fiijerzama ge>
schildert . Die edle Schönheit und die Ruh - s ' iner L>-

nien , der Reiz seiner ewig wechselnde » Stimmungen

haben oft meisterhafte » Ausdruck - - einnden ; besonders

war es Heknsai , der den Fnjiizamg tiiiMerisch darge -

stellt bat . Was an diesem heilige » Berg so erhaben

wirkt , ist nebe » den einfachen Linien seiner Gestalt

die imposante Höhe de » aus der Ebene ansraaend - m
Vulkans . Er gleicht darin dem ?letna » nd dem

sreilich »och höheren Kilimandscharo in der ostasri -

' tonisch »! Gbene , mich d m Pik von Tcnerissa . der un¬

mittelbar ans dein Wasser emporzusteigen scheint.

' Für die Irponer ist der Fuji das nationale Wahr -

zeichen , das ihnen bei der Heimkehr ans fremdem

Lande schon von hoher See aus seinen Gruß zu sen -

de » scheint .
Außer ihm hat das ostasiatische Jnselre - ch inch

Hunderte anderer erloschener Vulkane , ihren ' ' etwa

20 noch heute tätig sind . Darunter sind sener -

speiende Berge von furchtbarer Gewalt . Sie liege »

meist im Süden des Landes , aus der onset >: -cb-ii ,

wie der schreckliche Asosa » , der größte Vulkan der

Welt , der schon os! diese südlichste der große » jap ' ri -

' scheu Zn- s . ln mit seine » Lavaströmen und seinem

Aschenregen überschüttet hat . Sein Hanptkrater "- it

einen Durchmesser von 25 Kilometer und übertrifft
damit sogar die Rieseiwnlkane von Hawai . Er er -

hebt sich auf einer Basis mit einem Durchmesser Zw»

70 Kilometer » nd bildet ans dieser einen »»geh ' " reu
flachen , sehr sanft ansteigenden Kegel von etwa 1000

Meter Höhe . Der Asosan ist einer der allerjüngsten
Vulkane der Erde ; im Lause künftiger Zeiten werden

»och unzählige Eruptionen diesen Kegel gewiß höher
und höher türmen .

KM MroKik .
Aus dem indische » Pcrlcnmärkt .

Der Ertrag der Perlrnfischerei geht von Jahr -
z . hnt zu Jahrzehnt zurück , und so werden diese wu » .
oerootle » „ Tränen de « Rieeres " immer seltener und

immer kostbarer . Konnte man früher noch für den

Vednrs de » Abendlandes aus de » ungeheueren Vor -
raten des Orients an alte » Perlen schöpfe », so hat
das heute anjgehvre Der Orient taust mehr zurück
als er verkauft , und besonders sind die indischen

Radschahs , die früher Abgebet wäre » , zu „ Perlen -

Hamsterern " geworden . Die Perlmuschel gedeiht aus .

schließlich in de » warme » Meere » , » nd zwar kommen

die schönsten und meiste » Perlen an » dem Indisckp . ' n
Ozean » nd vom Persischen Gols . Die zartgelblichen
Perlen des leßteren Meeres gelten bei den Orientn -
len für die dauerhaftesten » nd gesündesten . Dein

deutschen Geschmack zuliebe , der weiße Perlen ver -

langt , hat man viele schöne Stücke lünjllich gebleicht .
Da Indien heute wieder ei » eifriger Käufer von

Perlen ist und zudem die indische ' - Rlcere am met »

sie » liefern , so ist der Prrlenmnrkt in Bombay
der bedeiltendsie der Welt Die Beute , die die Perlen »

tauchet ans Licht bringen , wird aus den Schisse » au » ,

geschüttet ; dort faulen die Muschel » einen Tag lang
» nd öffnen sich von selbst , mit ihrem Verwesungsge -

ruch die Lust erfüllend . Findel man ein besonder »

schönes Stück , so feiert das betressende Boot dieses

Glück durch ein Fest , bel dem Loblieder zu Ehren

des Kleinodes gen Himmel schalle ». Die aus den

Muschel » befreiten Perlie » werden einige Tage In

Rohrzucker geschüttet , wodurch sie den duftigsten

GIa »,z erhalten sollen . Dann verlaust der Fischer

seine Ernte dem arabische » Händler , der fiir einen

Sack Reis bäisiig eine Perle eintauscht , die im Abend ,

lande ein Vermögen wert ist . Dann komme » die

Perle » mif den Markt nach Vombnn . „ Dort in den

Basaren , in diesen niederen kleine » Läden " , so schil -

dert der lwkaimte Goldschmied Emil Lettre in seinem

jüngst erschienenen Buche : Kleinodien , „ wird in

orientalischer Weise um die Früchte des Meeres ge-

betet , geweint , gehandelt in eigener Sprache auf ge-

heiinniovalle Weise , malerisch und komisch genug .

Gebete , an de » Propheten gerichtet , leiten den San -

del ein . Gegenseitig machen sich Käufer und Vertäu -

ser Komplimente , loben , rühmen sich und ihre Faml -

lie , der eine des andern Klugheit , und so zieht sich

dos Geschäft hin . oft eine Woche und länger dauernd ,

bis der Kauf beendet ist . Nach Erledigung des Hau -

dels werden die Berte » von Eingeborene » an Ort

und Stelle mit großer Geschicklichkeit gebohrt , dann

auf seidene Schnüre gezogen , die reizvoll mit Silber

verziert werden . Die hauptsächlichste ' ' Gebiete der

Perlensischerei liegen in englischen Kolonien . Au »

diesem Grunde war London bis in die letzten Jahr -

zehnte die Zentrale des Perlengroßhnndelv , doch be-

' nächtigten sich heule dir Franzosen , also Paris ,

mehr und mehr mit Vorteil des Perlengeschäfte ». Es

werden ja auch in den Flüssen Perle » gefunden . Doch

haben die Süßwasserperlen kein Leb. - »: zwar sind sie

weiß , aber ohne das Unbegreifliche , die etcclc , die

im Spiegel des Lüstres der sogenannten Orientperlc ,

der im Meere gefischten , liegt . "

Einwanderung und Volksinlciligcn, . Wie beeilt -

slnssen die Einwanderer die geistige SlruNnr der

Vereinigten Staaten ? Diese Frage legte i>ck>, der

„llmischon ' , " folge , Professor Kimbal ' ? 1ou » g vor .

Er ging davon aus , daß bis znin Jahre 18X' _ die

Mehrzahl der Einwanderer aus West - und Nord -

cnropa kam , daß aber seil diesem Zeitpunkte ein Um¬

schwung eingetreten ist , indem der Zustrom immer

stärker aus dem Osten und Süden Europas erfolgt .

Wenn mit dieser Aendernng eine Umbildung der

geistige » Struktur des Landes verbunden ist . w kann

die Einwanderung sehr bedeutsam für die Znlnnst

der Vereinigte » Staaten werden . Ponng besagte sich

bei seinen ilnlcrsnchnngen mit vergleichende » Intet

ligenzvrüsnngen . Er verwendete dabei die etwas ab

geänderte » Tests , die int amerikanischen Heere üblich

sind , lieber die Ergebnisse seiner Untersuchungen

berichtet er im . . Scientiific Monlhl ' i " . c- ie ui - nvde »

hauptsächlich an . Kindern angestellt Ponng kommt

zu dem Schlüsse , daß die Intelligenz der Tüdeuro -

päer ganz wesentlich geringer sei ats die der Einwan¬

derer aus anderen Gegenden . Wenn das richtig ist ,

wenn man — wie ? ) o » ng annimmt — die Jnlelli -

gen ; verschiedener Rassen ohne weiteres mit demsel¬

ben Tests nntcrsnche » kann , dann w --. de allerdings

die Intetl genz des Gelaimvolk s durch den Zustrom
von Minder - Jnlelligenle » eine Herabsetzung erfahren .

Zjoun - i kommt dotier zu de » praktische » Schlüssen ,

daß es notwendig sei, die össentliche Meinung darüber

aufzuklären , daß eine starke Ei »" ' " >d . ' r »» g im In¬

teresse des anierikanischen Volkes nicht erwünscht sei :

daß weiterhin die Eiinvanderung schärfer kontrolliert

werden müsse So wün' ch ! Poung die Zurückweisung
aller Analphabeten .

Ein neuentdecktes Nembrandt - Bild . Ein Vewoh -

ner der i » der englisch ' » Grafschaft Derb » gelegenen
Stadt W e n s l e » hatte wie die „ Times " berichten ,

kürzlich bei einer öffentliche » Versteigerung mehrere
Bilder für die nach englische » Verhältnissen beschei -
dene Summe von zweieinhalb Schilling erstanden .
Eines der Bilder war so oo » Staub und Schnniß be-

deckt, daß man den Gegenstand der Darstellmig über -

Haupt nicht zu erkennen vermochte . Noch der Säube¬

rung aber stellte es sich heraus , daß es ein prächtiges

Frnnenvortrnt war , dos die Signatur Reinbrandts

mit der Jahreszahl 1035 trug Die Sachverständigen ,
die es besichtigen , behnuvten daß es eine echte Arbeit

des berühmten Malers sei.

UBBaeaiaaBaeHaaaaiiHfiiaiiiaMHmnami

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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Ei « Aiec öer Eroöstadt .

Prag , lt . v5ept . Sic Angeklagte , ein 20jähriges

Dienstmädchen an » gi ! kow > die »eben dem Auf

sahen ans der Aiiliag dank Plag genommen hat ,
weint mit gesenkte - , Kopse in ihr grobe », »ach
Bauernart am Alande grell geblümtes Taschentuch
hinein . Ans diesem krampfhaften Schluchten mim

wert die herzergreifende Not , der Ausschrei der zu
Tode erschrockenen Seele des ländlich gekleideten
Mädchens , das noch im Winter draußen irgendwo

in einem einlege »«! ! Serie nichts gewußt hat vom
Leben der Großstadt und den Gefahren , die auf
Schritt und Tritt in den Straßen des Häusermeers
auf eine leichtgläubige llnschiild vom Lande lauern .

Dieses wimmernde flehen >ii dein Weinen des Mäd -

chens geht leibst manchem der großstadtknudigsten
Zuschauer zu Herzen und — wenn auch da und dort

ein hartgesottener Lebemann , für den die Berhand -

hing Zeitvertreib sein fest , ein gleichgültiges oder

gar spöttisches Gesicht macht — das seinerzeit gleich -
zeitig Mutter und Mörderin gewordene Weib ans
der Anllagebaiii erobert sich, als das Berhör üe-

gstinr , iin Sturme die Herzen aller Anwcstnt >n .
Selbst in den Augen der Geschworenen , die im Ve-

mußtsein der Schwere ihres Amtes ernst den Gang
der M- rhandlung verfolgen , schimmert das menschliche

Verständnis siir die Not der angeklagten Kindes -
Mörderin .

Das Äterhör beginnt . Erst langsmn , mühsam ,

Sag siir Sag gestammelt , dann , durch das Zureden
des Vorsitzenden besänftigt , berichtet die Angeklagte
von ihrer Schuld . Als Kuhmagd hat sie, die heute

erst 20jährige , bis zum März dieses Jahres in einem
kleinen Dorfe bei taelan in Ostböhmen gedient .
Ihre Eltern sind Kkcinhänsler da irgendwo i » den

böhmischen Ausläufern des böhinisch - miihnsche » Hö¬

henzuges . Im März tam sie, als sie im Dorfe ihren

Dienst verlor , nach Prag , » m hier als Dienstmäd -
che » unterzulommen . Des große , stämmige , noch
unverdorbene und arbeitsfähige Mädchen fand bald
eine Stelle in Zirkow. Die Herrin war zufrieden
mit ihr , den M afia arbeitete gerne und willig . Sie

war , obwohl noch sehr kindisch und manchmal nnge -
schickt, eine sogenannte „Perle " .

Fünf Monate war Maua schon im Dienst . Mi !

ihrer Herrin war sie bisher immer gut nusgekom -
inen . Das Mädchen schien alle Ratschläge und War -

nungen über das Prager Leben gut beherzigt zu ha -
den , kehrte immer rechtzeitig vom Ausgange heim
und unterhielt auch kein Verhältnis .

In der Nacht zum 17. Juli hörte man aus dem

Dicnstboleiiziinmer Mauas ein Geräusch , als ob

etwas zu Boden gestürzt wäre . Die Herrin Mailar ,
der gegenüber sich das Mädchen schon am Abend über

Schmelzen beklagt hatte , hielt sofort beim ' Morgen -

grauen im Zimmer Alachschau , ob sich Mann schon

erhol ! hatte . Sie fand das Mädchen bleich und stöh -
nend im blutbefleckten Bette liegend aus . Der sofort
verständigte Arzt ordnete die unverzügliche Ueber -

iiihrung Mafia « ins Krankenhaus an . Zm Kasten
Mafios fand man dann in einem Wassertops die

Leiche eines neugeborenen Mädchen .
Borsitzender sznr Angeklagten , die infolge

eines Weinkrampfcs nicht weiterreden kann ) : „ Bern -
higcn sie sich. Sie müsse » uns noch lagen , warum sie
die Tat begangen haben, "

Angeklagte : „ Ich weiß es nicht . Ich befand
mich damals in der Alach! in einem furchtbaren Zu¬
stande . Die Geburtswehen überraschten mich so Plötz -
lich , daß ich jede Besinnung verlor . Ich wußte ja
nicht , daß ich schwanger war . Alls sich Unregelmäßig -
keilen in meinem Wechsel einstellten , beachtete ich das
weiter nicht , da ich von diesen Sachen viel zu wenig
wußte . Als dann das Kind unter Schmerzen zur
Welt law , packte mich eine wahnsinnige Angst , ein
Grauen vor den Folgen ineines Zustandes , und da
habe ich das Kind in den Wassertops gepreßt . Dann

muß ch ohnmächtig ins Beil zurückgefallen fein ,
denn ich entsinne mich erst an den Zeitpunkt , als
meine Herrin mit dem Arzt ins Zimmer kam. "

Vorsitzender : „ Mit wem hatten sie das
Verhältnis ? "

Angeklagte : „ Hoher Gerichtshof , der Mann ,
denn ich alles gegeben hatte , hat mich betrogen . Ich
lernte ihn einmal abends kennen , als er vom Dienste
heimging , tir ist nämlich Wachmann . Wir hatten uns
gern , ich ließ mich v - n ihm überreden . Ob er mich
heute noch tenie » wird , weiß ich nicht . "

Das Verhör ist zu Ende . Die Herrin Monas als

Zeugin , dann das Gutachten der Gerichtsärhie : Das

gemordete Kind kam lebend und lebensfähig zur
Welt . Der Verteidiger nimmt sich rvarm der Auge
klnglcn n», nach dem Refiimec des Vorsitzenden zic

hcn sich die Gcichwoicncn zur Beratung zurück .
Und beantworten die Schuldfrage auf Mord mit

sieben „ I a" und f ii n f „ N ein " . Die A n g c»

klagte ist freigesprochen . Eine kurze Er -
Mahnung des Vorsitzenden noch und das Mädchen ist
wieder dem Leben zurückgegeben . Sie dmikte unter

Träne » den Geschworenen und dein Gerichtshof .

Amatcurspieler oder Professional ?

Prag , l-t. Sept . Vor einem Sirassenat des

OLGR . Felix hatten sich heute Johann Hrd .

liöka , Redakteur des „ Pravo Lidn " und Joses

Havluj , deshalb zu verantworte », weil sie Joses

Pleticha . einen Spieler des Sportklubs „Bikto -

ria " . Zi/ . kon des Prvseisionalivmus beschul -

digt hatten . Die beiden behaupteten nämlich , das

Pleticha nor dein Wettspiel der „Viktoria " gegen

DFC . am 8. Dezember 1020 1000 K dafür verlangte ,
wenn er austrete . Da die beiden Angeklagten die Er -

bringung des Wahrheitsbeweises anboten , wurde
die Verhandlung auf den 10. Oktober verlogt .

MMMM M SM « !|
Ler engl - M wiweriMilskongreb

In , Beisein einiger Vertreter de « amerikaiiischei '
Velverljchaslübmtdes und des Sekretär » E. Fi m in c »

vom Internationalen GcwcrkjchaftSluiid wurde an¬

fangs September in Plnmouth der 55. JahrcSkon -

grcß der englischen Gewerkschaften eröffnet . Anwe¬

send waren 702 Delegierte , die 4,8 ( 10. 208 Mitglieder

vertraten In seiner Erössmmgsredc wie » der Bor -

sitzende darauf hin , daß die politische Aktion allein der

Arbeiterklasse nicht genügen könne . Auch ohne die

Tätigkeit der Arbeitervertreter im Parlament zu n »

tcrschätzc », müsse man de » Wert und die Notwendig
keil der gewerkschaftlichen Arbeit anerkennen . Weiter

wies er ans die Bestrebungen der internationalen Ar -

bcitcrschast zur Lösung der internationalen Streit -

fragen durch Schiedssprüche und andere friedliche Mit -

te> hin und erwähnte in dieser Verbindung den Welt -

sricdciiSkoiigrcß im Haag . Er kritisierte die englische

Regierung , die immer noch nickst die Washingtoner
Konvention über den Achtstundentag ratifiziert habe .
Er forderte ferner den Kongreß ans , gegen die neuen

Kriegsgefahren pl protestieren , die darum drohen ,
weil „die Hcrrschafisgclüstc eine » Hohcnzollers ans
eine » Mussolini übergegangen sind . " In der Sitzung
vom 4. September wurde über die im letzten Jahre
zwischen den verschiedenen Verbänden entstandene »
Grcnzstrciligkcitcn verhandelt , sowie über die Ursa *

che », weshalb die vom Gewcrkschastöbiind eingeleitete
Propaganda unter der Devise „zurück zu de » Gcwcrk -

chasten " keinen großen Ersolg gezeitigt hat .
Tic folgende Sitzung beschäftigte sich gleichfalls

v meist mit rein organisatorischen Fragen und mit

den VerschinelznngSbestrcbnngcn der einzelnen Ver¬
bände . Einer der Delegierten stellte die Frage ,
Ivariim die Rote Gewerkschaft » < Interna -
li v n a I c nickst ans dem Kongreß vertreten war . In
Beantwortung dieser Frage teilte I . H. Thomas
mit , daß ein diesbezügliche » Gesuch ivohl eingelaufen

sei, aber nicht ans Rußland , sondern aus London .

„ Wenn wir den russischen Standpunkt auSeinandcrgc -
jetzt haben wollen, " führte er aus , „ dann wünschen
wir es von Vertretern der russischen Gewerkschaften

zu hören , » nd nicht von Leuten , die i » London wohn -
hast sind und vorgeben , im Namen der russischen Gc «

wcrkschaflsbewegniig zu sprechen . " Von größerer in -
lernationaler Bedeutung waren unzweifelhasl die in
der Sitzung am Donnerstag geführten Verhandlungen
über den italienisch griechischen Konflikt . ThomaS
besprach hierbei ausführlich die Weigerung Mussoli -
nis , den Konslikt durch den Völkerbund iinlcrsuchcn

zu lassen , die leicht ernste Folgen i » sich tragen könne ,
und schlug eine Einschließung vor , die von , Kongreß
angenommen wurde und von der brit . Regierung sor -
den , daß sie ihren Einfluß bei der italienischen Regie
rniig aufwende , um die Vornahme von KricgShand
lungen zu verhindern und die Vermittlung des Völ -
kcrbundcS zur Verhinderung einer neuen intcrnatio -
»alen Katastrophe herbeizuführen . Die ausländischen
Gäste hielten sodann Ansprachen an den Kongreß ,
wobei Fimmcn eine llcbcrsicht über die Lage der

deutschen Arbeiterklasse gab . In Italien bekämpft »
die Fascistcn die Gewerkschaften , in Ungarn wird die
Re ^ c - und Versammlungsfreiheit angetastet , während
in Frankreich eine große Zersplitterung der Arbeiter -

bcwcgung besteht . Fininicii forderte die englische »
Arbeiter auf , ihre deutschen Kameraden in diesen
schweren Tagen zu unterstütze ». Die deutschen Unter -

nehmer , die bewaffnet sind , würden nicht zögern , von

diesen Waffen gegen eine aufständige Masse Gebrauch

zu machen und , wenn möglich , i-. c Hilft der Entente

anzurufen . Ferner wurde eine Resolution ange -
iiomme » , in welcher die . Haltung der Regierung in
der ArbeilSlosensrage stark verurteilt und diese aus -
gefordert wurde , baldigst ausführliche Pläne in bczug
aus Arbeilsbcschassung für die Arbeitslosen vorzulc -
gen . In der nächsten «. . tzung wurde die durch die

Besetzung dcS RiihrgelsteteS entstandene Lage ausfuhr -
lich besprochen . RamenS des Acneralrates wurde von

Miß Bondfield folgende Resolution vorgeschlagen , die

vom . Kongreß einstimmig angenommen wurde :

„ Der Kongreß erklärt , daß die militärische Be -

jctzung de » Rllhrgcbietc » durch die Förderung der na -
tionalen Gegensätze nicht wieder gutzumachenden
Schaden verursacht » nd da » Mißtrauen zwischen den
Völkern vergrößert . Sie kann zu neuem Krieg , so-
zialcn Katastrophen und zur sor . dauernden Wirtschaft -
tichen Lähmung nicht nur Teutschlands , sonder » auch
der anderen Länder führen . Der Kongreß appelliert
deshalb an die sraiizösischcn und belgischen Arbeiter
und hosst , diese werden einsetzen , daß diese Politik
der Gewalt die im letzten Kriege gebrachten Opfer
hinfällig machen werden und fordert sie ans , ihr im
intcrnalionalc » Rahmen gegebenes Versprechen ein¬

zulösen und danach zu streben , n> der nationale » Po -
> ihrer Länder eine Neuorientierung herbcizusnh -
reu , die geeignet ist , den Frieden zwischen den Na¬
tionen zu festigen . "

Weiter wurde beschlossen , die Tageszeitung der

englischen Arbeiter „ The Daily Herald " , die

sich in finanziellen Schwierigkeiten beiludet , noch
weiterhin erscheinen zu lassen . An Stelle BowermanS ,
der wegen seines hohen Alllers zurücktrat , wählte der

Kongreß mit großer Mehrheit den bisherigen Sckre

tärstellverireter Fred Bramlcy , zum Sekretär des Gc

wcrkschastSbniidcs .

noch nicht fest , da das ReickiSwirtsckiaftSmwiste - f
in »! an sei » nn Velo gegen einen entsprechende »

Beschluß des llieicyslvhlenverl ' andes zurzeit noch

festhält . j
Steigen der Arbeitslosigkeit in Teutschland . '

AnS den Ansschnszberatnngen des deutschen Reichs '

rates über die Frage der Erwerbslosenfürsorge i

ging hervor , daß die Zahl der registrierten Er

werbslosen von 185 . 000 am Ii Juli auf 800 . 000 .
am 1. September gestiegen ist, und daß eine lvei - 1

lß . ScpfcrnT ' cr 1023 .

MBenNkl ' fe .
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uriiti <itlw . . "Tränt 10 . 00 00
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lere , gewaltigere Vteigernng in Aussicht ist . In
Sachse » soll die Arbeitslosigkeit die Hälfte der Be -
triebe stillgelegt haben . Die Gesamtausgabe » des

Reiches für die ZlrbeitSloscnfürsorge sollen in die -

ser Woche bereits auf sechs Billionen Mark gestie-

§en
sein . Nach längeren Beratungen der betreffen -

en Ausschüsse wurde » mehrere Entschließungen
angenommen , in denen die Regierung ersucht wird ,
eine produktive Arbeitsloscnkürsorge schnell und

nachdrücklich zu fördern und der Stillegung der
Betriebe entgegenzuwirken .

Die Teuerung in Oesterreich wächst . Die

paritätische Kommission in Wien bat festgestellt ,
daß die Kosten der Lebenshaltung i » Oesterreich
vom 15 . August bis 14 . September 1923 um drei

Prozent gestiegen sind . ( Wenn schon im Sommer ,
bei stabilisierter Kronenwährung , die Lebenskosten
steigen , wie wird es dann erst im Winter wer -
de », wenn zu den gewöhnlichen Anschaffungen
solche für Kohle , Licht und anderes mehr kom -
nie » ? Eine feine Sanierung — sie winde kürz¬
lich in Genf sogar gefeiert —, bei der die Be -
völkernng mehr denn zc geschröpft wird .

Rußland , der Getrcidelieserant Norwegens .
C h r i st i a n i a, 14 . September . Ter Direktor
für Erilährnngstvcscn in Norwegen hat mit der
russischen Hanoclsdclcgation in Christiania über
den Ankauf von russischem Getreide ein Ucbercin -
kommen abgeschlossen . Darnach will Norwegen
unter Berücksichtigung des Standes des Getreides ,
der Preise und der Konjunktur seinen Bedarf an
Getreide vorzugsweise in Rußland decken .

Eine neue wertbeständige Rechnung in Un «
gar » . In Ungarn laufen gegenwärtig Berhand -
lilnaen zwischen den Vertretern der Landwirt -
schuft und dem Finanzministerium , die die Rege -
lnng der den Landwirten zu gewährenden Kre -
diic zum Ziele haben . Die Landwirte sind wäh¬
rend dieser Bcrhandliiiigen mit der Forderung
hervorgetreten , ein Pfandbricsshstem zu schaffen ,
das nicht auf der Weizenwährnng , sondern auf
einer wertbeständigen Währung zu beruhen hätte ,
die gleichsam ein Index sämtlicher londwirtschasi -
licher Erzeugnisse — zum jeweiligen Geldwerte
berechnet — darstellen soll.

„ Die Konsumgenossenschaft " , Nr . 17 vom
1. September 1923 , enthält folgende Aufsätze :
Wissenschaftliche Gcnossenschaftslehrc . Von Prof .
Dr . - Hans Müller ( Jena ) . — Die Frau in
der internationalen Genossenschaftsbewegung . Von
Mrs . A. Honora Enfield ( London ) . — Neue
genossenschaftliche Wege . Von Otto B c i e r
( Mährisch - Schönberg ) . — Ein verunglückter Licht -
bildervortrog . Lehren au » einem Mißerfolg .
Genossenschaftlich ? Diskussion : Das Genossen ,
schaftswcsen und das Wesen der Genossenschaft .
Von Dr . Otto Weiß ( Mährifch - Ostran ) . —
Vom Tage . — Aus den Konsumvereinen . —
Ausländische 0ftnosscnschaftSbewegung . — An¬
kündigungen der Konsumvereine . — Inserate .

Prager Kurse am 14 . September .
GOI<1
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Wertlose Phantasielöhne . Durch Tchicds
sprach eines vom deutschen Reichsarbeitoministe -
rium eingesetzte » Schlichtungsausschusses wurde
der tägliche Durchschnittslohn im Kohlenbergbau
für die Ruhrbczirtc auf 56 Million ? u M f. ,
für Obcrschlcsicn aus rund 45 Millionen und für
die mitteldeutsche » Braunkohlenrcviere auf 40 . 6
Millionen festgesetzt , was eine Verdreifachung der

, jetzigen Bergarbeiterlöhne bedeutet . Ueber die da -
. durch notwendig gewordene Kohlcnprciscrhöhung

wird von den Organe » der Kohlenwirtschaft heute
Beschluß gefaßt werden . Ob es heilte auch schon

: r Feststellung der Kohlenpreist * aus Gold -
kommt , steht dem „Börsenkurier " zufolge

zu einer
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• „ TannHän ' er " von Richard Wagner . ( Neues
D . n,schcs Theater , 13. Sept . 1923 ) . Zu einer vollkom .

Hielten Aufführung des Wagncr ' sche » „ Tannhäustr "

gehört neben einer glanzvollen Jiiszenicriing auch eine

glanzvolle musikalische Aufmachung , nämlich ausge¬
zeichnete Gesangssoliste » und tadellose Ensembles
und Chip *?. Unserem in mehreren Haupt , und Nr -
bcnrolle » nciibcsctztcii „ Tannhänscr " schlcn etliche

dieser Vorbedingungen . Bor allem mangelt ibni

Ordnung und Sauberkeit in den Ensemblesätzc » >0-
wie in den Chöre » . Besser könnte eine beabsich -
i i g t c Bcrwirrmig und Unordnung kanm erzielt
werden als sie diesmal das große Finale des zweiten
Aktes beherrschte . Leider aber war diese Berwir -

Hing nur musikalischer Natur : denn dem szen ' scheil
Bilde selbst fehlte das Leben wirtlicher Verwirrung .
Mag sein , daß an der gesteigerten musikalischen Un -

Ordnung der neue Kapellmeister Herr Erich Slckc i
einen Teil der Schuld trägt , weil er treibt , wo Zu -
rückhaltung am Platze ist , und verschleppt , wo Be -

jchleunigung angezeigt wäre . Der Hauptgrund der

musikalischen Zerfahrenheit aber ist wohl der Man -

gel entsprechender Proben , ohne die ein neuer Ka¬

pellmeister einem neuen , ihm noch unbekannten En¬

semble gegenüber ratlos und ohnmächtig ist . Licht -
blicke der Ausführung waren Frau Hülsas stimm -
prächtige und stilsichcrc „Elisabeth ". , Frau Wolf .
O r t n c r S gesanglich und darstellerisch gleich voll -
kommenc „ Venus " und Herrn Stracks von crn -

stcr Kiinstlcrschafl zeugender „Tannhänscr " . Der
neue „ Landgras " Herrn Grevcs stand unter dem

allgemeinen künstlerischen Niveau unserer Präger
Oper ; nur eiserne Willenskraft und unermüdliche
Ausdauer bei der Slbgewöhmmg seiner gcsangsleilmi ,
scheu Fehler wird diesen stimmlich nicht nnbedeillcn .
den Sänger zu einem nützlichen Mitglied ? d. *S

Lpcrnenstmbles machen . Anerkennenswert war die

Leistung des Herrn Schönebergs als „Bilerols " .
Herrn Fuchs ' „ Wolfram " vertrag ! noch einen Grad

stimmlicher Aläßignng und damit weh ! *icli gesane -
lichcn Wohllautes . —est .

Neues Theater . Heute Beginn dreiviertel 7 Uhr
neucinstudiert Conradin Kreutzers romantische Oper
„ Das Nachtlager von Granada " und Wols Ferraris
Intermezzo „ Snsannen ? Geheimnis " . 10 . 15 Uhr
„ Der Frechdachs " mit Paul Morgan . Margen Sonn¬

lag nachmittags „ Der Frechdachs " mit Paul Morgan ,
abends 7 Uhr Ofscnbochs phantastische Oper „Hosk -
manns Erzählungen " . Montag Absck ' i . 8 Paul B! . - r -

gan „ Causa Kaiser " .

Operettenpremiere „ Die Siegerin " . Kommenden

Tonniag findet die Premiere der neuen »innlaliicben

Komödie „ Die Siegerin " von Peicr Iliitsch Tschai -

towSsij statt .

. onncröber » 84 » in
Bckmeckopve 1010 in
Zugspitze 2060 w .

688 15 SO,
030 11 SU ,

| 6831 2 SO ,

beb .

' «•

BereinsnachriAM .
Verein deutscher Arbeiter in Prag . ( Bi -

bliothck ) . Die Mitglieder werden hicdurch ans -

merksam gemacht , daß von nun an die Bibliothek
wieder geöffnet ist und die BüchcranSgabc reget -

mäßig jeden Donnerstag von 6 bis 8 Uhr
abends stattfindet . Jene Mitglieder , welche noch

Bücher besitzen , werden ersucht , dieselben ehestens

zurückzubringen , damit ihnen llnannchmlichkeilen er .

spart bleiben . — Ferner wird um rege Beniitznng
der reichhaltigen Bibliothek ersucht .

Mitteilungen aus dem Pubiimm .

irnwiR
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